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Zur lippeſchen Regentſchaftsfrage.
Es war zu erwarten, daß das Telegramm

des Kaiſers in der lippeſchen Regentſchafts
frage den ſüddeutſchen Partikulariſten vom Schlage
des „Bayer. Vaterland“ und der Memminger ſchen
„N. Bayer. Landesztg.“ hochwillkommen ſein würde.
Das letztgenannte Blatt ſchlachtet denn auch die
Kundgebung des Kaiſers unter hämiſchen Anſpielungen
auf gewiſſe Perſonen im Hauſe HolſteinAuguſtenbürg
in einer Weiſe aus, daß alle Gegner Preußens in
Süddeutſchland daran ihre helle Freude haben werden.
Die reichsoffiziöſe Preſſe befolgt wie immer bei
derartigen Affären eine VogelStraußPolitik. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ beſchränkt fich auf eine knappe
Wiedergabe der tatſächlichen Vorgänge, ohne auch
nur mit einer Silbe auf die folgenſchwere Bedeutung
des kaiſerlichen Telegramms näher einzugehen. Und
doch wäre es für die breiteſte Oeffentlichkeit von höchſter
Wichtigkeit, zu erfahren, ob z. B. der Reichskanzler
vor der Abſendung des kaiſerlichen Telegramms von
dem Jnhalt deſſelben Kenntnis genommen hat, bezw.
ob er bereit iſt, die ſtaatsrechtlichen Konſequenzen des
ſelben zu übernehmen. Die „Kreuzztg.“ verſichert
zwar ein über das andere Mal, daß der Reichskanzler,
ganz einerlei, ob das Telegramm von ihm gezeichnet
ſei oder nicht, „ſelbſtverſtändlich“ die Verant
wortung übernehmen werde. Auch die „Nationalztg.“
bemüht ſich krampfhaft, den Jnhalt des Tele
gramms des Kaiſers und den Proteſt der Schaum

u ſchen Linie in ihrer unmitelbgren ſtagtsrechtlichen
Konſequenz ab
kaiſerliche Kundgebung auch für den Reichskanzler ge
ſchaffenen Situation erhellt aber am beſten aus der Tat
ſache, daß das offizielle Organ der national
liberalen Partei, ſicherlich nicht ohne Fühlung
nahme mit maßgebenden Kreiſen der Partei, aus
dieſem Anlaſſe ſchon jetzt eine Kanzlerkriſis auf
keimen ſteht. Auch das Organ des Bundes der
Landwirte ſcheint gelinden Zweifel zu hegen, ob
Graf Bülow den Jnhalt des Telegramms vertreten
werde ob er die politiſche Verantwortlichkeit da
für übernehmen werde, müſſe abgewartet werden.
Graf Bülow beſindet ſich jedenfalls angeſichts der
einmütigen Stellungnahme der Preſſe aller Parteien
in einer keineswegs angenehmen Situation mit der
jedes weitere Eingehen auf die Frage einfach ab
lehnenden Bemerkung, daß er die politiſche Verant
wortung übernehme, wie Graf Bülow es ſchon ein
mal beliebte, wird ſich der Reichstag im vorliegenden
Falle ſchwerlich zufrieden geben.

Rußland und Japan.
Auf dem Kriegsſchauplatz in der Nordmand

ſchurei bereiten ſich entſcheidende Ereigniſſe vor.
Der „Ruſſtſchen TelegraphenAgentur“ wird von
ihrem Korreſpondenten in Charbin gemeldet, daß die
japaniſche Vorhut am 2. d. M. auf der ganzen
Linie des Hunho bis zur Straße Mukden Pönſthu
die Offenſtve ergriffen hat, aber zurückgedrängt worden

iſt. Vom 3 liegen Meldungen über
kriegeriſche Operationen nicht vor. Dem „Reuterſchen
Bureau“ wird aus Tokio gemeldet, es ſei offenbar,
daß die Gegend in dem unregelmäßigen Dreieck,
deſſen Spitze Tieling und deſſen Baſis die Linie
zwiſchen Mukden und Fuſhan iſt, bald werde der
Schauplatz ausgedehnter kriegeriſcher Operationen
werden. Die Ruſſen benutzten Tieling augenſcheinlich
als Hauptbaſts eine Reihe von Befeſtigungen ſchütze
Tieling von Südoſten her. Auf den Höhenrücken
errichteten dem Vernehmen nach die Ruſſen Karke
Verſchanzungen und auch bei Jtu, 19 Meilen
nördlich von Mukden, legten ſie Befeſtigungen an,
ebenſo nördlich von Tieling. Der Fluß, an welchem
Tieling liegt, ſei unpaſſterbar. Fuſhan ſei von den
Ruſſen mit einer ſtarken Streitmacht beſetzt. Dis
Verteilung der ruſſtſchen Streitkräfte beſtärke in der
Anſicht, daß Kuropatkin nur beabſichtige, Oyama beim
Ueberſchreiten des Hunho aufzuhalten und ein
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Zu den letzten Kämpfen um Port Arthur
liegt nunmehr auch ein amtliches Telegramm
des Generals Stöſſel an den Zaren vom
23. September vor, welches wie folgt lautet: Der
vier Tage währende Sturm der Japaner
iſt von den heldenhaften Truppen zurückgeſchlagen
worden, wobei der Gegner ungeheure Verluſte
erlitt. Vom 19. September bis um 5 Uhr
früh des 23. beſchoß der Feind uns heftig und unter
nahm Sturmangriffe gegen die nördliche und weſt
liche Front der Feſtung und der vorgeſchobenen Feld
befeſtigungen. Alle Angriffe des Feindes wurden
nach einander abgeſchlagen. Jn ſeine Hände fielen
zwei Feldredouten beim Tempel und der Waſſer
leitung, die von Briſanzbomben vollſtändig unbrauch
bar gemacht worden waren. Die Waſſerleitung
ſelbſt haben die Japaner zerſtört. Der letzte
Sturm auf den Hohen Berg wurde heute früh 5 Uhr
zurückgeſchlagen. Dort hatte der Feind ſchon die
Blindagen beſetzt, Maſchinengewehre hinaufgeſchafft
und beſchoß uns. General Kondratenko ſchickte einen
Leutnant mit Sappeuren und Freiwilligen unter dem
Befehl eines Oberſten ab, die mit Pyroxylin ge
füllte Bomben in die Blindagen warfen und ſie
in die Luft ſprengten. Die Japaner ſlohen in pani
ſchem Schrecken, verfolgt von Freiwilligen des 5.
Regiments unter einem Hauptmann. Die Ver
luſte der Japaner betrugen üher 10000
e Sir Sruppen ten elhe nſonders ausgezeichnet hat ſich das 5. Regiment

Wie General Stöſſel unter dem 30. September
weiter meldet, iſt nach den blutigen Sturmangriffen
vom 19. bis 23. September eine verhältnismäßige
Stille eingetreten. Jetzt rückt der Feind lang
ſam vor. Das Bombardement der Forts und der
inneren Feſtung dauert fort. Ausfälle werden oft
unternommen. Die Stimmung der Truppen iſt
heldenmütig. Täglich kehren aus den Hoſpitälern
Verwundete in die Front zurück.

Die Größe der japaniſchen Verluſte iſt in dieſem
Bericht vielleicht übertrieben, ebenſo wie die Nach
richten der „Ruſſ. Telegr. Agent.“, wonach u. a.
beim Sturm auf die Pagoden Redoute faſt die ganze
9. japaniſche Diviſton vernichtet worden ſein ſoll
die Leichen hätten haufenweiſe dagelegen. Verwundete,
welche nicht ſelbſt die Front verlaſſen konnten, ſeien
umgekommen. Zugleich rühmt der offiziöſe ruſſtſche
Bericht den heldenmütigen Geiſt der ruſſiſchen Be
ſatzung. Port Arthur ſei mit Lebensmitteln ausge
zeichnet verſorgt, die Verteidiger ſeien überzeugt, daß
die Feſtung noch lange die Belagerung aushalten
werde.

Von drei Offizieren, die General Stöſſel
aus Port Arthur an den Zaren abſandte, iſt nur
einer als Ueberbringer wichtiger, angeblich nicht
durch die Ereigniſſe überholter Nachrichten in
Peterhof eingetroffen. Die beiden anderen ſollen
verſchollen ſein.

Ueber eine Seeſchlacht liegen aus Tſchifu
gänzlich unkontrolierbare Privatmeldungen vor. Am
Donnerstag früh 23 Uhr wurde danach bemerkt, daß
eine heftige Seeſchlacht in der Nähe des Hafens von
Tſchifu im Gange war. Man hörte den Donner
ſchwerer Geſchütze und ſah das Spiel der Schein
werfer. Jn Jſchifu wurde angenommen, daß das
PortArthur Geſchwader in den Hafen von Tſchifu zu
entkommen ſuchte, jedoch von der japaniſchen Flotte
aufgehalten wurde.

Die Kaiſergräber bei Mukden ſind, wie
Kuropaätkin dem Zaren meldet, von den Ruſſen nicht
beaſchädigt worden. Kuropatkin erklärt auf Grund
einer von ihm am 22. September vorgenommenen
Befichtigung, die Klagen der Chineſen für gegen
ſtandslos; nicht ein Baum innerhalb der Park
umfriedigung, wo alle Gebäude und die Gräber ſich
befinden, ſei von ruſſtſchen Truppen gefällt worden.
An der Pforte ſtehen Wachtpoſten, die keine Unter
militärs hineinlaſſen. „Die chineſiſchen Beamten, die

den S Sliober.
achtfeld zu ſchaffen, das jetzt ſchleunig befeſtigt

jetzt die Gräber bewachen, erklärten, ſo berichtet Kur
patkin, Auf mein Befragen, ſte hätten keinen Grund,
über die Truppen zu klagen. Die Truppen haben
bei Anlegung von Poſitionen Bäume gefällt, um das
Gelände frei zu legen, hauptſächlich aber auf dem
linken Ufer des Hunho. Auf dem rechten Ufer ſind
vie Wege ausgebeſſert, wobei im Geſtrüpp, das die
Mauer der Kaiſergräber umgibt, einige Dutzend
Bäume gefällt würden. Der Korpskommandeur
General Baron Stackelberg fragte dabei vorher den
Aufſeher der Gräber um ſeine Meinung, der nur
bat, die Bäume innerhalb der Mauer ſtehen zu
laſſen. Zur richtigen Beleuchtung der Klage der
chineſtſchen Regierung will ich melden, daß ich beim
Beſuch der Kaſſergräber in Fulin bemerkt habe, daß
ſie unordentlich gehalten werden. Die Um
faſſungsmauer iſt auf vielen Stellen eingeſtürzt und
innerhalb derſelben ſah ich chineſiſche Pferde und
Mauleſel weiden, die durch die Löcher in der Mauer
in den heiligen Hain eingedrungen waren. Um dem
ganzen die Krone aufzuſetzen, iſt der Aufſeher des
heiligen Hains, der Mandſchu Founam, der
ſchon ſehr lange dieſen Poſten bekleidet, verhaftet
worden, da er Holz aus dem heiligen Hain an die
Einwohner Mukvens verkauft hat.

Die Reiſe des Zaren nach Reval und
damit wohl auch die Abreiſe des Baltiſchen Ge
ſchwaders nach Oſtaſten iſt verſchoben worden.
Wie es heißt, ſollen ſich an einzelnen Schiffen des
Geſchwaders bereits wieder erhebliche Defekte heraus

r ben e mDeutſch Südweſtafrika.
Ueber die Operationen in Deutſch Süd

weſtafrika berichtet General v. Trotha gus Okahandja
am Mittwoch wie folgt: „Jch ging 28. September
mit Eſtorff, Volkmann und Mühlenfels auf Epata
vor, das in eiliger Flucht Eiſebabwärts von den
Hereros geräumt wurde. Nach Patrouillen und
Gefangenen Ausſagen ſollten die Kapitäne Salatiel,
DTimotheus und andere noch bei OſomboWindimbe,
eine bisher noch unbekannte Waſſerſtelle 13 Kilometer
nordöſtlich Epata ſitzen. Setzte ſofort mit Gewalt
Nachtmärſchen Verfolgung fort und ſtieß bei
OſomboWindimbe auf ſchwache feindliche Nach
hüt, die nach kurzem Widerſtande flüchtete
Beſchoß darauf mit Artillerie Eiſebabwärts nach
Nordoſten abziehende Staubwolken, klärte 29 nordöſtlich
weiter auf und ließ durch Streifabteilungen in Um
gebung von Oſombo Windimbe zahlreiches Vieh und Ge
fangene beitreiben. Samuel Mahereros Maſſen aber
ohne die mit voraus geflüchteten Kapitäne ſollten nach
Gefangenen Ausſagen noch einen Tagesmarſch weiter öſt
lich Eiſeb bei Erinde Ombako ſitzen. Dorthin wurde 30.
früh 1 Uhr Verfolgung fortgeſetzt. Weiteres zahl
reiches, eingefangenes Vieh, ergriffene Gefangene,
zurückgelaſſene Weiber und Kinder beſtärken frühere
Gefangenenausſagen, daß Widerſtand des Feindes
gebrochen. Uneinigkeit ſoll unter den
Kapitänen herrſchen. Ein Teil des Volkes möchte
ſich ergeben, fürchtet aber Erſchießen und Beſtrafung
Der Feind ſoll ſchwer unter Waſſermangel leiden
Lute ſelbſt beſſeren Standes ſollen zahlreich verdurſtet
ſein. Entgegen allen bieherigen Schilderungen im
Sandfeld keinerlei Mangel an Weide, auch friſch auf
gemacht Waſſerlöcher. Mit ſtärkeren Abteilungen
operieren daſelbſt aber unmöglich. Abteilung Eſtorff
wird Verfolgung des ins Sandfeld ausgewichenen
Feindes wieder übernehmen. Vermute, daß der größte
Teil des Feindes wieder nach Weſten zurückzugehen
verſuchen wird, andere Teile nach Ganas durchzu
brechen. Beſetze daher die Waſſerſtellen Epukirofluß
von Otjimanangoube bis Epukiro, in nordweftlicher
Richtung von Sturmfeld bis Okoſonduſu, hieran
nördlich anſchließend OmurambaFluß durch die Ab
teilungen Fiedler und Volkmann bis Oſituo. Kom
mando geht zunächſt Epukiro.“

Jn DeutſchSüdweſtafrika hat der Typhus
acht neue Opfer gefordert. Geſtorben ſind im



Lazarett Otjoebule am 23. September Reiter Hermann
Frank, geboren zu Hemmingen, am 24. September
Reiter Heinrich Pape, geboren zu Hamburg, am
26. September Reiter Georg Geißlinger, geboren
zu Niederſtetten, im Lazarett Otjoſondu am 1. Okt.
Gefreiter Wilhelm Preer, geboren zu Ansbach Celle,
im Lazarett Okahandjag am 4. Oktober Seeſoldat
Schmidt, geboren zu Tharandt, im Lazarett Otjim
binde am 24. September Schießer Reinhard Urban,
am 28. September Reiter Hermann Roſe, geboren
in Treuſe, im Lazarett Epukiro am 24. September
Reiter Richard Zwinſcher aus Niederroſſau. An
Herzſchwäche infolge Verwundung iſt im Lazarett
Waterberg am 2. Oktober der Sergeant Reſe aus
Otterſtein geſtorben. Zahlmeiſteraſpirant Klocke,
Feldtelegraphenabteilung, aus Breslau, erhielt durch
Unglücksfall hei Karidona einen Schuß in die linke
Bruſt es beſteht keine direkte Gefahr

Ueber die Urſachen des Hereroaufſtandes
veröffentlicht ein ſüdweſtafrikaniſcher Farmer in der
„Allg. Dtſch. Univerſttätsztg.“ einen Brief. Darin
wird als Kernpunkt der Gährung bezeichnet, „daß in
den letzten Jahren unter dem Zeichen des Alkohols
ſtehende Jndividuen Eingeborene aus nichtigen Gründen
wie tolle Hunde niederſchoſſen. Statt ſolche Leute
dauernd unſchädlich zu machen durch Einſperren in
eine Jrrenanſtalt oder in Zuchthäuſern, gehen ſie nach
1——2 Jahren bequemer und koſtenfreier Unterkunft
im Gefängnis als Gentleman wieder einher. Wo
bleibt das Blut, das Blut verlangt? Dieſe Sühne
verlangt das Hererogeſetz für einen Mord und mehr
oder minder kann ein Niederſchießen doch nicht ſein,
wenigſtens nicht in den Augen der Eingeborenen
Der lezte derartige Fall war der des verkrachten
Kaufmanns Dittrich auf Omaruru. Statt ſolchen
Mann nach Vollbringung ſeiner Tat in Haft zu
behalten, ihn den Augen der Herero zu entziehen,
läßt in der Richter auf freiem Fuße, der Gentle
man arbeitet als Buchhalter der Firma Röſemann
unter den Augen bderer, deren Anverwandte er er
ſchoſſen, auf Karibib weiter und findet nachher ein
Gericht, das in freiſprach. Draußen vor der
offenen Türe ſtanden die beteiligten Eingeborenen
die Kapitäne Zacharigs und Michgel mit ihren
Großleuten denn um vie leibliche Tochter des
Kapitäns Banju, die Frau des Stiefſohnes Zacharias,
handelte es ſich, ſte hörten, daß das Niederknallen
ungeſühnt bleiben ſollte. Wenn ob dieſes Spruches
eine allgemeine Empörung nicht nur unter den Ein
geborenen, ſondern auch den rechtlich denkenden
Weißen Platz griff, ſo dürfte es erklärlich ſein,
die blutige Quittung, von welcher der als Staats

tet ſtriftschef v. Kstheamate geſprochen, v genyts r älle nur
eine Frage der Zeit wäre, wir haben ſie drei Monate
nachher erhalten.“

Die Anſichten ver Buren über Deutſch
Südweſtafrika haben ſich in letzter Zeit ſehr ver
ändert Noch vor kurzer Zeit fanden ſich in den
Zeitungen des Kaplandes zumeiſt abſprechende Urteile
über das deutſche Schutzgebiet vor der Militärdienſt
pflicht herrſchte eine große Angſt, und die deutſche
Verwaliung wurde als eine ſolche hingeſtellt, die jede
freie Bewegung der Anſiedler unmöglich machte.
Heute iſt man durch das rückſtchtsloſe engliſche Re
giment zu anderer Anſicht gelangt; die Auswanderung
nach der deutſchen Kolonie wird empfohlen. Holländiſche
Blätter führen folgendes aus: Jn DeutſchSüdweſt
afrika gibt es keine geſchloſſene Burenkolonien, aber
eine große Zahl Afrikaner haben ſich doch dort ange
ſiedelt, ſie haben ſich verbreitet unter und vermiſcht
mit der deutſchen Bevölkerung und umgekehrt; die
holländiſche Sprache wird ſogar von den Eingeborenen
verſtanden, und die meiſten Deutſchen lernen ſie, ſo
daß die Buren in den meiſten Hinſtchten wie in ihrer
Heimat find. Wenn man überlegt, wohin die Buren
flüchten ſollen, ſo kommt man zu dem Schluſſe, daß
ſich als beſte Herberge ſowohl in politiſcher wie in
wirtſchaftlicher Hinſicht Deutſch Südweſtafrika dar
bietet. Dieſes Gebiet iſt zurzeit durch den Herero
Aufſtand zur Einwanderung verſchloſſen, doch der
Krieg wird nicht ewig dauern, ſobald die Eingeborenen
zur Ruhe gebracht ſind, iſt das Land wieden offen.
Boden und Klima ſtimmen überein mit dem bewohnten
BritiſchSudafrika. Dort findet man eine Bevölkerung,
die wohl zu zwei Dritteln aus Menſchen desſelben
Volkes beſteht. Von den Beamten hört man eine
ſehr verwandte Sprache, welche die Anſiedler bald
lernen können. Die Kirche und die Sitten der
Deutſchen haben ſehr viel gemein mit unſerer Kirche
und Denkweiſe. Jn Südweſtafrika iſt der Bur zu
Haus, er lebt auch noch in der Sphäre der Afrikaner.

Das iſt ein ganz anderer Ton als früher.

Politiſche Ueberficht.
Rußland. Zu dem neuen Kurs im ruſſi-

ſchen Miniſterium des Jnnern berichtet man
der „Köln. Ztg.“ aus Petersburg: Die Gerüchte
von der Ablöſung des erſten Gehilfen des Miniſters
des Jnnern, Durnowo, der das Miniſterium ſeit

dem Tode Plehwes geleitet hat, werden bisher amt
lich nicht beſtätigt, doch trat ein Umſtand ein, aus
welchem die bevorſtehende Erſetzung Durnowos durch
eine andere Perſönlichkeit mit einiger Sicherheit ge
folgert werden kann. Bekanntlich ſind die Beziehungen
Swjatopolk-Mirskis und Durnowos von der Zeit
her, wo der erſtere Gendarmeriechef war, nicht die
beſten daher iſt es verſtändlich daß der neue Miniſter

oldenbürgiſchen Erbfolge) hat der Verwaltungs-
ausſchuß des oldenburgiſchen Landtags den Grundſatz

bereits am Tage nach ſeinem Eintreffen in Peters
burg beim Kaiſer beantragte, das Recht der Unter
zeichnung der Papiere an der Stelle des Miniſters,
welches dem erſten Gehilfen alſo Durnowo, zuſteht,
dem Konſeilsmitglied Geheimrat Moroſow zu über
tragen, ſo lange ein neuer Gehilfe nicht ernannt iſt.
Die darauf bezügliche amtliche Mitteilung, wonach
Durnowo andrerſeits noch nicht abgelöſt iſt, feſſelt die
allgemeine Aufmerkſamkeit weil ſte unwillkürlich auf
den Gedanken bringt, daß der neue Miniſter und der
bisherige Gehilfe ſich im Gegenſatz befinden. Wie
bereits gemeldet, ſoll Darnowo in den Reichsrat be
rufen werden, ſein Nachfolger dürfte vielleicht der
Chef des Kabinetts des Kaiſers, Generalmajor à la
guite Rydſewski ſein, der nach früher aufgetauchtem
Gerüchte zufolge für den Poſten des Gendarmeriechefs
in Ausſicht genommen war. Jedenfalls hat der neue
Miniſter des Jnnern nicht die Abſicht, mit Ver
trauensmännern ſeines Vorgängers zu arbeiten. Jn-
zwiſchen iſt nach der „Petersburger Telegraphen
Agentur“ der frühere Gouverneur von Pſkow, welcher
dieſen Poſten bereits während der Miniſterzeit Plehwes
verlaſſen hatte, Fürſt Waſſiltſchikow zum Ge
hilfen des Minſters des Jnnern ernannt worben.
Waſſiltſchikow iſt z. Zt. Hauptbevollmächtigter des
Roten Kreuzes im fernen Oſten

England. Chamberlain hat nunmehr ſeine
Zollkampagne wieder aufgenommen. Am Mitt
woch hielt er in Luton, Grafſchaft Bedford, vor einer
zahlreichen Verſammlung eine Rede über ſeine Tarif
vorſchläge. Er wiederholte vie Argumente ſeiner
früheren Reden, betonte die Dringlichkeit der Frage
und fuhr dann fort: Lord Roſebery hat den Premier-
miniſter Balfour zu einer Erklärung veranlaßt. Jch
pflichte Balfour bei, wenn er den Protektionismus,
der vor 50 Jahren beſtand, verwirft. Wir brauchen
Sicherheit für den engliſchen Fabrikanten. Wenn die
Kolonien uns ein Anerbieten machen, was ſie, wie
ich weiß, wirklich tun werden, was wollen dann
Roſebery und die anderen Liberalen tun? Wollen ſie
den größten Schritt der Reichsunion, der je vor
geſchlagen worden iſt, verwerfen. Jch begrüße
wärmſtens den Vorſchlag einer Konferenz mit den
Kolonien und ſehe in ihm einen Vorläufer des Sieges.

e g. inerport iſſchen E tion gegen Eingeborene
in Moſſamebdes (Portugieſ.Afrika) hat am Mitt
woch in der portugieſtſchen Deputiertenkammer der
Marineminiſter Gorſgo Mitteilungen gemacht. Da
nach wurde eine Abteilung der unter dem Befehl des
früheren Gouverneurs von Moſſamedes ſtehenden
Expedition gegen die Kuanhamas beim Uebergang
über den Kunenefluß vom Feinde überraſcht. Die
aus 499 Mann beſtehende Abteilung habe 254 an
Toten und 50 an Verwundeten verloren. Unter den
Toten ſeien 15 Offiziere. Der Feind hatte während
der Nacht einen Hinterhalt gelegt. Die Regierung
beabſtchtigt, eine Expedition von 5000 Mann zur
Bekämpfung der Kuanhamas auszurüſten und die
Beſatzungen und die Schiffsſtationen in Angola zu
verſtärken.

Marokko. Der ſpaniſch franzöſiſche
Marokkovertrag iſt nach dem „Buregu Reuter“
bereits unterzeichnet worden. Alle Einzelheiten der
Verhandlungen ſeien der engliſchen Regierung mit
geteilt worden und die drei beteiligten Regierungen
ſeien von den Beſtimmungen des Vertrages befriedigt.
Der Vertrag enthalte eine Reihe geheimer Feſtſetzungen,
auf Grund derer Frankreich und Spanien eine Politik
friedlicher Entwickelung verfolgen würden. Die Be
ſtimmungen ſeien klar gefaßt und die kommerziellen
und politiſchen Rechte Englands ſeien ſtreng geachtet.
Gegenwärtig ſei keine Rede von irgend einer Auf
teilung Marokkos, das unter der Souveränität des
Sultans verbleibe.

Südamerika. Die Regierung von Uruguay
gibt bekannt, daß alle Führer der Aufſtändiſchen mit
Ausnahme von Saravia die von der Regierung vor
geſchlagenen Friedensbedingungen angenommen haben.

Deutſchland.
Berlin, 7. Okt. Der Kaiſer wohnte geſtern

der Feier der Eröffnung der techniſchen Hochſchule in
Danzig bei und hielt die Eröffnungsrede. Nachmittags
um 2 Uhr reiſte Se, Maj. von Langfuhr nach
Hubertusſtock ab. Die Kaiſerin iſt mit der
Prinzeſſin Biktorig Luiſe am Donnerstag Morgen
wieder aus Königésberg in Potsdam eingetroffen.
Wie wir erfahren, wird die Kaiſerin am nächſten
Dienstag perſönlich der Einweihung der Viktoria
Luiſe Schule in Wilmersdorf beiwohnen.

Eine Zuſammenkunft Kaiſer Wil

auf a ch iſozialiſtiſche Gefahr“, wie die doch nicht hinweg

helms mit dem König von Jtalien) in einem
italieniſchen Hafen wird in italieniſchen Blättern an
gekündigt. Der Mailänder „Corriere della Sera“
verlegt die Zuſammenkunft auf Ende dieſes Monats,
ein venetianiſches Blatt will von einem Mitglied der
deutſchen Botſchaft in Rom erfahren haben, daß die
Zuſammenkunft im November ſtattfinden wird.

n der Frage der Neuregelung der

vertreten, daß die Regelung der Thronfolge im kon
ſtitutionellen Staate Landesangelegenheit
iſt und ohne Rückſtcht auf etwaige agnatiſche Anſprüche
von Fürſt und Landtag vorgenommen werden kann.

(Um Landesverrat) handelt es ſich, wie
die ſozialdemokratiſche Schleswig Holſteinſche Volks
ztg.“ behauptet, bei der Verhaftung eines Beamten
der „Germaniawerft“ in Kiel namens Berkemeyer.
Die Ablieferungszeichnungen des vorletzten auf der
Germaniawerft hergeſtellten Schiffes, des Panzers
1. Klaſſe „Braunſchweig“, ſeien verſchwunden und
damit die Geheimniſſe dieſes Schiffes und auch die
des ſo gerühmten jüngſten und damit wichtigſten
Schiffstyps der deutſchen Kriegésflotte in die Hände
Unberufener gelangt. Das ſozialdemokratiſche Blatt
behauptet, daß die Zeichnungen in die Hände eines
engliſchen Marineofftziers gelangt ſind.

(Auf unbeſtimmte Zeit beurlaubt)
worden iſt der Leutnant Frhr. v. Rueck von Kalten
Rueck in Karlsruhe, der den Rechtsanwalt Schleſtnger
zum Duell herausgefordert hatte, nachdem
vieſer ſeine Gattin aus der Wohnung des Leutnants
herausgeholt hatte.

Zur Verſtaatlichung der Bergwerke.)
Die „Kreuzztg.“ hat vor einigen Tagen ihre Artikel
ſerie, vie vie Vorteile der Verſtaatlichung der
Bergwerke für alle beteiligten Faktoren in den
verlockendſten Farben ſchilderte, geſchloſſen. Der Ver
faſſer hat nur ein Bedenken, daß der Staat nach
dem Muſter des Kohlenſyndikats ſich mit einer nor
malen Verzinſung nicht begnügen, ſondern das Be
ſtreben haben werde, beträchtliche Ueberproſtte heraus
zuwirtſchaften. Das iſt in der Tat auch einer der
ängreifharken Punkte in der Forderung der Ver
ſtaatlichungsenthuſtaſten. Der Herr Fiskus würde
ſich ſicherlich keinen Augenblick genieren, die fetten
Ueberſchüſſe einzuſtreichen und ſich wenig um die
Intereſſen der Konſumenten kümmern oder gar
ſozialpolitiſche Rückſtchten nehmen. Die Erfahrungen,
die man mit der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen
gemacht hat, die angeblich Muſterbetrieb darſtellen
ſollen, ſind wenig verlockend zu gleichen Experimenten

anderen volkswirtſchaftlichen. Gebieten Die

zuleugnende Tatſache, daß mit einer allgemeinen Ver
ſtagtlichung bisheriger privater Betriebe der erſte
Schritt in den ſozigliſtiſchen Zukunfteſtaat getan
würde, ſpöttiſch genannt wird, hat für den Verfaſſer
der Kreuzzeitungs Artikel keine Schrecken. Das iſt
auch nicht verwunderlich, wenn man weiß, daß der
Verfaſſer dieſer Artikel niemand anders iſt als der
Herr Graf Kanitz, der ja ſchon mit ſeinem be
rühmten Antrag, der den Verkauf ausländiſchen Ge
treides in den Händen des Staates monopoliſteren
wollte, ſeine Sehnſucht nach dem ſozialiſtiſchen Zu
kunftsſtagt bekundet hat.

Gegen den Schulkompromißantrag)
hat der heſſiſche Lehrerverein Stellung ge
nommen. Er trat dem Beſchluß des Preußiſchen
Khrervereins bei, wonach für die Einrichtung von
Schulen in erſter Linie pädagogiſche Grundſätze maß
gebend ſein müſſen; es ſeien alle Beſtrebungen zu
bekämpfen, die darauf gerichtet ſind, lediglich kon
feſſtonelle Einflüſſe mächtig werden zu laſſen. Der
Lehrerverband der Provinz Brandenburg nahm
am Dienstag in Spremberg eine Reſolution Otto
Charlottenburg an, welche die Frage der Schul
unterhäaltung und eine damit verbundene beſſere
Lehrerbeſoldung im Sinne der Magdeburger Be
ſchlüſſe für dringend notwendig erklärt, aber die Ver
quickung der Frage ver Konfeſſtonalität der Volks
ſchule mit dieſer Angelegenheit verwirft. Für die
Konfeſſionsſchule hat ſich, was die national
liberalen Väter des Schulkompromißantrags intereſſteren

wird, der Verband katholiſcher Lehrervereine
Weſtpreußens in Graudenz ausgeſprochen. Jn
der Erwägung, daß das Ziel der Volkeéſchule, die
Kinder „zu Erben des Himmels zu erziehen“, „nur
in der konfeſſtonellen Schule voll und ganz erreicht
werden“ könne, müſſe gegenüber den in letzter Zeit
erneut hervorgetretenen Beſtrebungen zur Förderung
der Simultanſchule überall und mit aller Entſchieden
heit für die Erhaltung und Einführung der Konfefſtons
ſchulen eingetreten werden

Kinde men
Diarrhoe Brechdurchfall Darmkatarrh
Vorratig in Apotheken, rogenten, Colonral e
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Schultheiss.
Sonntag den 9. Oktober.

MarkTerHchinken in Wurgunder. S
Gänſebraken.

Kompott Salak.
Apfelſpeiſe.

S x

Reichskrone.
Guten Mittagstisch

im Abonnement für 60, 75 Pfg. und 1 Wk,

empfiehlt S. Kolkl.
Miets- Verträge

r hieſigen Hausbeſitzer Vereins ſind zu hahe
e

n. Köga mer Buchdrucherei

Tauben-Verkantf.
15 Paar Malteſer (eigner Zucht), in

ſchwarz, weiß, blau und blaugehämmert, zug
billigſtem Preis. Hirtenſtrafßze 5

Damen u. Herrenwäſche
nach Maß liefert KWäſchefabrik direkt an
Pribate auf 3 6 monatliches Ziel. Gefl. Off.

Haasensteinunter V G 1307 an
Vogler A. G. Halle a. S.

Friſche Wallnüſſe,
Weintranben,
Gßbirnen feine Sorten,

e u. FallobſtempfiehltG. Meus ehe
Leungerſtraßze 4

Zur Herbſtpflanzung
empfiehlt die Baumſchule ben

Patzsoh in Zweimen
bei Zöſchen

Stein, Keru und Beeren Obſt
ür Straßen und Garten. Blutlausfret.

et verleſen, beſte Weh reine Sorten

in e und Zentnern.Baluarel Claus S

1904. Keine erhöhte Preiſe

Fritz Schänze.

Deutſches
Cornet-Berf

in vorzüglicher Qualität a Pfund Mk. I.

Fritz Sohanze.

e
beſter Erſatz für ſeine Tafelbutter, J ſtets

friſcher Qualität empfiehlt

aller in Krankenkaſſen verſicherten Mitglieder.

hierzu eingeladen. Um zahlreichen Beſuch bittet

W Achtung!
Sonnteg den 9. O9ktober, vormittags /249 Unhr,

e in der „Funkenburg“
gr. öffentliche Versammlüng

Tagesordnung:1. Aerzte und n re a Deutſchlaud. Referent Herr a. Gräf aus
Frankfurt a. M., langjähriger Vorſitzender der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe daſelbſt.

2. Diskuſſion.
Die Herren Vorſtände der hier beſtehenden Orts und Betriebskrankenkaſſen ſind beſonders

Der Einberufer.

AchtungSonntag den 9. Oktober 1904, echt Uhr,
in der „Guten Quelle“

Verſammlung zur Gründung eines
nennen Konſumvereins.

Diejenſgen, welche Einladungskarten erhalten haben, werden um vollzähliges Erſcheinen erſucht.
Wer ferner noch gewillt iſt dem Verein beizutreten, wolle ſich eine Einladungskarte Sonntag
bis nachmittags 8 Uhr Hälterſtraßze 12 P (hinter der Herberge, Brauhof), part, abholen, da
der Zutritt nur gegen Karte geſtattet iſt. Der proviſoriſche Vorſtand.

Verband der Handels und Transportarbeiter

Zahlſtelle Merſeburg.Sonntag den 9. t 1904, abends 8 Uhr, in der „Funkenburg“

Unterhahungs-Kbend,
ausgeführt von der

Berliner VolksSänger- Geſellſchaft Lewancdiowesky-

Zu ladet ein Zas Komitee.

l e a e
Spieget, Sofas und Matratzen

in großer Auswahl billig zu haben be

Möbelſehntt, Halle S. S oder d an un

Um Beſichtigung meines Lagers wird gebeten

Das Betreten des Bahnkörpers e Anſchlußbahnſteegte

von der Halleſchen Staatsbahnſtrecke bis zum ſogenannten Sport
platz reſp. Mühlwieſe wird hiermit bei Strafe verboten. Zu
widerhandelnde werden bei der Polizei zur Anzeige gebracht.

Gebr. Dietrich, Königsmühle.

en Geſchäftsrröffnung.
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene

Mitteilung, daß ich am heutigen Tage

Clobigkauerſtraße Nr. 5
ein Kolonigl warengeſchäft

verbunden mit

Spirituosen-, Tabak- und Zigarren Handlung,
Flasehenbier und Haussehbläcehterei,

eröffne. Durch Verbindung mit den erſten Firmen dieſer Branchen, bin ich in
5 der Lage, meine ſämtlich neubezogene Ware ſtets preiswert zu liefern und werde

ſür reelle Bedienung Sorge tragen.
Indem ich mich beſtens empfehle, zeichnet Hochachtungsvoll

Otto Lintzol,
66060000000000060000G be Sclgerhetelnſ!, See und

a Stiefelwarenſpänniges
in großer Auswahl empfiehlt zu billigſten PreiſenKutſchgeſchirr Wilh. Erosse, Vreiteſtt.

iſt billig zu verkaufen
Carl Heckem, Sattlermſtr. Beſtellungen nach Maß ſowie Reparaturen

ſchnell und m D. O.Rind und c
Kalbfleiſch

e

S8eeeeeoeoeeeeeeees

innerePiano-Lampen,
Woten-Htageren

in größter Auswahl

O. Rich. Rätterv,A. Speiser, Breiteſtraße 7,
Mitglied des Halleſch. RabattSpar Vereins

Den geehrken Herrſchaften und meinen

werken Kunden zur Nachrichk, daß ich
das Geſchäft von

Frau Meta Gläser,
Gotthardtsstrasse- Nr. 18,
noch mik übernommen habe. Jühre da

ſelbſt ſämtliche Arkikel, wie Inkenplan 6.
Noch bemerke ich, daß ich in beiden Ge
ſchäften die

weriühntem
e ermseiſem

aus der Fabrik von

Oehmig-Weidlich, Zeitz
zu ſoliden Vreiſen weiler ſie

Wikke darum, mich auch in dieſem
Geſchäft gütigſt unkerſlühen zu wollen.

Aik Hochachkung

Auge Berger

deutſches Reichspatent,
Erſaß für feinſte Molferetbutter, täglich ſrieh,

a Stück 40 Pf.
wriüta Boelnhhangze.

Ein Poſten

eurückgesetzte Damen-
u. Kinder-Filz- Hüte

per Stück von 50 Pfg. an empfiehlt

A. M G n angeb. Hauck, Burgſtraße 8.
Auch wird ein junges Mädchen als

ILerwm en de
angenommen.

Meine Sprechstunden
liegen jetatWochentags 10 u. 23

Sonntags 421.

Dr. Renze,
homöopath. Arzt, Halle a. S.

Verſegte meines Wohnung In Halle S. Von

Marktplatz 11
Dr. Richarc Wagner,

neben der Marktkirche

alle a. S.Spezialarzt für Nasen- und
Halskrankheiten-

Moehnungsanzeige.
Die Schuhmacherei von Robert

Bonn re ſich von jetzt ab
Verlängerte Friedrichſtr. 4.

Auch ſind zwei ſchöne freundliche heizbare
Schlafſtellen zu vermieten. D. O.

Ein Kind
wird geſucht in Pflege zu nehmen

Johannieſtraßze 8, 1 Tr.

Gründl. Unterricht
n Wäſcheſticken erteilt

Helene orrnmnanm,
Weißenfelſerſtraße 27, II.

Fleiß Mbeikshurſcheper ſ. le m

Wirth Sohm,
Halleſcheſtraße.

Eine ſlinke, ehrliche

Aufwärterin
9

ſofort geſucht. Wo 2 ſagt die Exped. d. Bl.
Sofort ſauberes Mädchen als

Aufwartung
geſucht Hälterſtraße II, part.

Aeltere unabhängige Frau zur

AuſfwartungL. Rürnberger. Piano- Magazin geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

e



Merseburg

S das beste

toere 30 5
Pt. extra

Meustenn?
J Wer daran leidet, gebrauche die allein

bewährten huſtenſtillenden u. wohlſchmeckend.

Ia er“SBruſt Caramellen

(MalzExtrakt in feſter Form).27 40 not. beglaubigte Zeugn. beweiſen

den ſichern Erfolg bei Huften,
Heiſerkeit, Katarrh u Verſchleimung.

Paket 25 Pfg. Niederlage bei
Otto OIasse in Merſeburg zVrdr. Haubner, Kgl. w. Stadt

apotheke in Merſeburg,
O. Apelt in Mücheln.
C. H. Mülse in Lauchſtädt.

Auswahl.anſrige Tereindong wit orsten Fabri-

kanten hbürgt für solideste Ware bei
Fortenihafteeten Freisen.

Weisse Seidenstoffe für
Zrautkleider.

Seidenstoffe für Zinsen
Sammete f. Blusen u. Kleider
Musterkellektionen nach auswärts franko-

Zruns Freytag,
Halle a. S., Leipzigersto. 100.

Widenstoffe. n

Soeben eingetroffen

prima böhmiſche
Spiegelkarpfen

wie bekannt.

Gustav Dorias,
an der Waterloobrücke

Schinn und eher egbuynng ver
ſchwinden beim Gebrauch von

Arnila- Iranshrammtwein.
Flaſche à 1 Mark.

Nur echt zu haben in der AlleinNied
lage für MerſeburgCentral- e

M
Durch Nnſchaffung nur guker Schuhmacher Hilfsmaſchinen bin

ich in der age, eine der Handarbeik gleiche Arbeit zu liefern.

Alle Reparaturen
werden wenn gebraucht, ſofork nach Lingang oder ſonſt noch desſelben
Tages geliefert bei Vexarbeikung nur guken 2akerials und billigſter

Dreisſtellung. Impfehle:
Nerronsohlen Mk. 1.75,extra starkeo Arbeitersohlen vix, 2,00,

DBamensohlen Mk. 1,10 und 1,20,
Kindersohlen 50 Pf. bes M. 1,00.

Absätze 30 50 Pf.e Inkereſſenken bin ich gern bereit, die Aaſchinen in Welrieb zu zeigen.

Eurmmük Mencde,
Beſohl- Anſtalt mit elektriſchem Betrieb,

Oelgrabe 2.

Achtung?
Einem geehrten Publikum d Merſeburg e en die er

gebene Anzeige iche Markt Nr. 5 Du
en Schuhwaren- Verkauf

perbunden mit Aaß und Reparatur Werkſtatt
eröffnet habe und bitte bei vorkommendem Bedarf um gütigen Zuſpruch.

Achtungsvoll Otto tedel.,

halte mein gut ſortiertes Lager einfacher, beſſerer und feinſter
Qualität nur

erstlelassiger Fabrikate
in ſchwarz und allen Modefarben zu angemeſſenen billigſten Preiſen

angelegentlichſt empfohlen.

Gleichzeitig empfehle meine

Werkſtatt für Maß- Schuhmacherei
und Reparaturen

und bitte um geneigte Berückſichtigung.
Auf farbige Artikel gewähre bis auf weiteres 150/0 Rabatt.

Paul XRoß markt 12.

Pfeiffer sehas Institut In eng
Die mit einem Venmsſonat verbundene Realgehule, deren Reife-

Zeugnis zum einjährigen Diewst berechtigt, beginnt die Winterkurse am
II. OKtober 1904 Stete Aufsicht, hervorragende Erfolge. PBrospekte anf
Wunsch durch den Direktor Professor Pfeiffer

Nur gute Ware
iſt die beſte

CS Reklame! S
Empſehle mein großes Lager

reeller Möbel
und Polſterwaren

Billigſte Vegegequele für S
Wohnungs Linrichtungen
Salons, Wohnzimmer,

Senlaſzimmer,
Grosse Verkaufssäle.

Reellſte Bedienung!
er Billigſte Preiſe! W
I. Schemmels
Möbelmagazin, Halle a. S.,
nur Rathausstr. 6.
Alte Möbel nehme in

Lanoln en eiſe
Wer ſie kennt, gebraucht ſie, wer ſie gebraucht

n ſchnell den Vorteil dieſes Jdealfabrikar's
wig jugendfriſch bleibt jedes Antlitz bei Benutz

ung dieſer Fettſeife a Stck. 50 Pf. Nur echt
zu haben in der

Parfümerie Göricke, Don

Sreifen und
Parfümerien

aus dem Laboratorium für Hygiene u

Alfred Wiener en Sſind in jeder Qualität und P

baut rheim

re m ROIBAND
Allein echt zu haben bei:

Frau Frledr. Adler, Carl Artus, Frau A. Berger,
Walther Bergmann, Aldvert Blelig, Aug. Brauer,
I. E. W. Buschmann Sohn, Konsum- Verein

Gustav Fischer, Wilhelm. Fuhrmann,
Fr. Fraxz Herrfurth, Richard Kupper,Leop Meissner, Rich. Ortmann, E. Panecke,

Adoif Schäfer, Gust. Schulze Rob- Sehulze,
Karl Steger, C. Teuber, Ernst Weidling,

Anton Welzel Herm. Wenzel, Franz Wirth

Etieſel
u. Schuhwaren,

alle Sorten nur gut und Bregt große
Auswahl billigſte Preiſe.

Beſtellungen nach Maß und Reparaturen
gut und ſchnell.

R. Schwmidt, Seitenbeutel 2.
Dagnich ſriſche

Pfannkuchen und
Mürbteig-Kreppel

ſowie
kräftiges Roggenbrot

empfiehlt

E. Auermann, Väiclermeiſter,
Breiteſtraße 20.

Hierzu eine Weilage,



Die Einweihung
der Techniſchen Hochſchule in Danzig.
Die Feierlichkeiten zur Eröffnung der Techniſchen

Hochſchule in Danzig begannen am Mittwoch mit
einem Begrüßungs Abend, den die Stadt
Danzig den zur Feier geladenen Gäſten in den alt
ehrwurdigen Hallen des Artushofs und den Räumen
des Ratskellers gab.

Der Kaiſer traf mit Gefolge mittels Sonderzuges
von Rominten kommend am Donnerstag vormittag
um 11 Uhr in Danzig ein. Zum Empfang waren
anweſend: General der Infanterie von Pleſſen,
Generaladjutant von Mackenſen, Wirklicher Geheimrat
von Lucanus, Feſtungskommandant von Seydlitz
Kurzbach und Polizeipräſident Weſſel. Der Kaiſer
begab ſich zunächſt in Begleitung des General
adjutanten von Mackenſen zu Wagen, eskortiert von
zwei Zügen Huſaren, nach der nahezu vollendeten, in
RenaiſſanceStill erbauten Reichsbank, wo er vom
Landrat von Etzdorf, dem Regierungsbaurat Haſſack,
ſowie dem leitenden Baumeiſter empfangen wurde.
Nach Beſichtigung der Reichsbank fuhr der Kaiſer zur
Eröffnung der techniſchen Hochſchule. Auf dem erſten

Teil der Feſtſtraße bildeten die Truppen der Danziger
Garniſon und die Mannſchaften der im Hafen
liegenden Kriegsſchiffe Spalier. Vor der Hochſchule,
einem gewaltigen Ziegelbau mit Sandſteinverkleidung
und reichgeſchmücktem Giebel, gleichfalls im Renaiſſance
Stil, erwies eine Kompagnie des PionierBataillons
Nr. 17 aus Thorn die militäriſchen Ehrenbezeugungen.
Unter dem Portal, deſſen Säulen von Lorbeerguir
landen umwunden waren und über dem das goldene
Reliefbild des Kaiſers prangte, empfingen den Kaiſer
der Rektor, der Oberpräſtdent, die anweſenden Miniſter
ſowie der Erbauer der Hochſchule, Profeſſor Carſten.
Durch das blumengeſchmückte Treppenhaus wurde der
Kaiſer zur Aula hinaufgeführt. Nachdem der Choral:
„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ verklungen
war, nahm der Kaiſer unter dem Baldachin Auf
ſtellung, worauf Exzellenz von Lucanus dem Kaiſer
eine Niederſchrift der Eröffnungsrede überreichte, welche
derſelbe bedeckten Hauptes wie folgt verlas

„Es gereicht mir zu hoher Befriedigung, heute eine neue
Bildungsſtätte für techniſche Wiſſenſchaft eröffnen zu können.
Von der Erkenntnis durchdrungen, daß bei dem Wettlauf der
Nationen in der kulturellen Entwickelnng der Technik ganz
beſondere Aufgaben zufallen, und deren Leiſtungen für das

künftige en des Vaterland e m Aufrechterhaltung
achtſtellung von größter Bedenten meiner ne

für die Verbreitung und
Wiſſenſchaften einzutreten und auf

niſchen Hochſchulen hinzuwirken. Denn die ungeähnte Ent
wicklung, welche die deutſche Technik ſeit dem Beginn des
Zeitalters der Eiſenbahnen nach allen Richtungen erfahren
hat, haben wir nicht zufälligen Entdeckungen und glücklichen
Einfällen, ſondern der ernſten Arbeit und dem auf dem feſten
Boden der Wiſſenſchaft fußenden, ſyſtematiſchen Unterricht an
unſeren Hochſchulen zu verdanken. Die Mathematik und die
theoretiſchen Naturwiſſenſchaften haben die Wege gewieſen,
auf denen der Menſch in Gottes allgewaltige Werkſtatt die
Natur immer tiefer eiuzudringen vermag, die angewandte
Wiſſenſchaft hat dieſe Wege kühn beſchritten und iſt zu
ſtaunenswerten Erfolgen gelangt. Den techniſchen Hochſchulen
liegt es ob, theoretiſche und angewandte Wiſſenſchaft zu frucht
barem Zuſammenwirken zu vereinigen, und zwar mit der um
faſſenden Vielſektigkeit, die das auszeichnende Merkmal des
in Deutſchland entſtandenen Typus dieſer Anſtalten bildet.
Sie ſtellen in ihrer Eigenart eine wiſſenſchaftliche Universitas
dar, die mit der alten Univerſität um ſo mehr verglichen
werden kann, als ein nicht unbeträchtlicher Teil des Lehrge
bietes beiden Anſtalten gemeinſam iſt. Die Gleichartigkeit und
Ebenbürtigkeit derſelben habe ich mich bemüht auch nach
außen hin zum Ausdruck zu bringen, indem ich den Tech
niſchen Hochſchulen die gleiche hohe Stellung, wie ſie die
Univerſitäten ſeit langem behaupten, in meinen Landen ein
geräumt und ihnen das Recht beigelegt habe, akademiſche
Grade zu verleihen. Dieſes Recht ſoll auch der neuen Hoch
ſchule zuſtehen, welche auch im übrigen mit ihren älteren
Schweſtern in allen Stücken gleichgeſtellt iſt.

Eine beſondere Genugtuung iſt es mir geweſen, die neue
Bildungsſtätte hier in dieſer altehrwürdigen, erinnerungsreichen
Hanſeſtadt erſtehen zu laſſen und damit den meinem Herzen
ſo nahe ſtehenden Oſtprovinzen, wie der Stadt Danzig einen
neuen Beweis meiner landesväterlichen Fürſorge zu geben.
Auf einem Boden errichtet, den deutſche Tatkraft einſt der
Kultur erſchloſſen, ſoll die Anſtalt hier ſtehen und wirken als
ein feſter Turm, von dem deutſche Wiſſenſchaft, deutſche Ar
beitſamkeit und deutſcher Geiſt ſich anregend, fördernd und be
fruchtend in die Lande ergießen. Mögen immer unſere Oſt
provinzen nach Lage und Naturverhältniſſen für eine induſtrielle
Entwickelung weniger günſtige Bedingungen darbieten asl
andere Landenteille das techniſche verleiht ja gerade vielfach
die Macht, zu ergänzen, was die Natur verſagt. So ſoll die
Anſtalt mit dazu dienen, den Geiſt des induſtriellen Fort
ſchritts zu beleben, und ſich mit Fragen beſchäftigen, die aus
den beſonderen Verhältniſſen ihres heimiſchen Gebietes ſich er
gehen. Das aber die Anſtalt die ihr geſtellten hohen Auf
gaben zu löſen beſtrebt und m Stande ſein wird, dafür bürgen
uns die Tüchtigkeit ihrer Lehrkräfte und die Reichhaltigkeit
ihrer Lehrmtttel. Möge die neue Hochſchule wachſen und ge
deihen zum Ruhme der deutſchen Wiſſenſchaft, zum Segen
dieſer altpreußiſchen Provinzen und zur Ehre des deutſchen
Nameus! Das walte Gott

Nach der Rede des Kaiſers hielt Kultusminiſter
Dr. Studt eine längere Rede. Er ſprach dem
Kaiſer den ehrfurchtsvollen Dank der Unterverwaltung
für die tatkräftige Förderung des Hochſchulprojektes
und die Teilnahme an der n d e aus, und
gab dann einen Rückblick auf die unvergänglichen
Verdienſte der Hohenzollern um die Wiſſenſchaften in

c
Vertieſung der techniſchen

eine Vermehrung der Tech

e S den preußſſ chen Landen.

n d lte nur c. d rt he et geeeen ge nene Ein engliſhes Kemeiſſtense

Beinen verletzt.

Dr. Studt verlas dann die
vom Kaiſer verliehenen Ordensauszeichnungen und die
von ihm erteilten Gnadenbeweiſe. Der Miniſter ſchloß
mit dem Wunſche, daß die Hochſchule ſich allezeit als
eine hervorragende Lehr und Pflanzſtätte der techniſchen
Wiſſenſchaften bewähren möge zum Wohle der öſt
lichen Landesteile und zum Ruhme des geſamten
Vaterlandes.

Nachdem der Kultusminiſter Dr. Studt geendbet,
ergriff der Rektor der neuen Hochſchule, von
Mangoldt, das Wort zu einer Anſprache die mit
einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Darauf ließ ſtch
der Kaiſer die Herren des Lehrkörpers vorſtellen. So
dann verließ der Kaiſer den Saal, um ſich zum Früh
ſtuck bei ver Leibhuſarenbrigade zu begeben. Hierauf
begrüßten zahlreiche Vertreter deutſcher Univerſttäten,
Hochſchulen und anderer wiſſenſchaftlicher Anſtalten
und Geſellſchaften den Lehrkörper der Techniſchen Hoch
ſchule, in deren Namen der Rektor Geheimer Regie
rungsrat Dr. Mangoldt dankte. Chorgeſang ſchloß
die Feier.

(Für neue Reichsſte uern) begeiſtert ſich
die „Deutſche Tagesztg.“. Das Organ des Bundes
der Landwirte kokeltiert dabei mit dem Gedanken des

Tabakmonopols. Die Einführung eines Zünd-
holzmonopols hält das Blatt ernſter Erörterung
wert. Die „Deutſche Tagesztg.“ bedauert, daß der
richtige Zeitpunkt, dieſer Frage näher zu treten, bei
Beratung des Geſetzes über das Verbot der Weiß
phosphorzundhölzer verſäumt worden iſt. Ferner
bringt die „Deutſche Tagesztg.“ eine Steuer auf
Kraftwagen in Vorſchlag Außerdem ſeien die
verſchiedenen Surrogakte „wenigſtens zum Teil
brauchbare Steuerprojekte, beiſpielsweiſe Margarine.
Die „Deutſche Tagesztg.“ gibt ſelbſt zu, daß „pdieſe
Vorſchläge auf den erſten Blick vielleicht ſeltſam
erſcheinen.

S (Kolonialpoſt.) Die Grenzarbeiten
ver deutſch engliſchen Grenzkommiſſion
am Kilimandſcharo ſollen, wie in London gehofft
wird, in dieſem Jahre zu Ende geführt werben.
Die Kommiſſton hatte viel mit Waſſernot zu
kämpfen. Unlängſt wurde ein Boot durch ein
Nilpferd zertrümmert; die Jnſaſſen vermochten ſich

nit Mühe vor den zahlreich vorkommenden

mitglied wurde von einer Schar bewaffneter Einge
borener bedroht, vermochte aber zu entkommen.

Probinz und Umgegend
Halle, 5. Okt. Herr Brauereibeſttzer Hugo

Schulze, welcher zum unbeſoldeten Stadtrate wieder
gewählt wurde, hat die Wahl dankend abgelehnt, da
er wegen Schwerhörigkeit den Verhandlungen nicht ſo
recht folgen könne und das ſei doch in einer ſolchen
Stelle unbedingt nötig. Man ſieht Herrn Stadtrat
Schulze ungern ſcheiden. Ein Detachement vom
Eiſenbahn Regiment zu Berlin war kürzlich nach dem
Harz abkommandiert, um dort eine Eiſenbahn ab
zuſtecken. Das geſchah auf der Strecke Blankenburg
Thale. Es handelt ſich hierbei nicht etwa um den
Bau einer Bahn, als vielmehr um eine Uebung.
Das Detachement beendete geſtern ſeine Tätigkeit und
trat die Rückreiſe nach Berlin an. Aus der
Jrrenanſtalt Nietleben iſt ein Geiſteskranker,
namens Schmidt, entwichen. Es wird nach dem
ſelben eifrig geſucht. Derſelbe wird als harmlos ge
ſchildert, kann aber doch Unheil anrichten.

Halle, 6. Okt. Die 16 jährige Klarg Di,
Tochter eines hieſtgen Mechanikers in der Krauſen
ſtraße, unterhielt ein Liebesverhältnis mit einem
Studenten. Die Eltern kamen dahinter und unter
ſagten ihrer Tochter ernſtlich jeden Verkehr mit dem
Studenten, der doch zu nichts führen könnte. Da
das Mädchen Luft anzeigte, durchzubrennen, ſo ſchloß

ſie der Vater in die Kammer ein. Was macht
das leichtfertige Ding? Sie knüpfte zwei Betttücher
zuſammen und läßt ſich damit aus dem Kammer
fenſter der im zweiten Stock belegenen Wohnung.
Da vie Länge der Tücher nicht ausreicht, ſtürzt ſte
aus beträchtlicher Höhe ab in den gepflaſterten
Hof und bleibt hier ſchwer verletzt liegen. Man
ſchaffte das ungehorſame Mädchen nach ver Klinik

Naumburg a. S., 6. Okt. Zwiſchen Naum-
burg und Almerich iſt dem „Naumb. Kreisbl.“ zu
folge heute nachmittag ein Eilgüterzug an einer
in der Auesbeſſerung begriffenen Gleisſtelle entgleiſt.
Eine der beiden Lokomotiven des Zuges iſt beſchädigt,
drei Güterwagen wurden vollſtändig zertrümmert, ein
vierter beſchädigt. Ein Bremſer wurde leicht an den

Der Perſonenverkehr wird durch
Umſteigen aufrechterhalten.

t Elausthal, 6. Okt. Der angebliche Anfall

Merſeburger Correſponve
h T

Mordverſuch auf ihn gemacht worden iſt, ſondern daß
er ſelbſt verſucht hat, ſich zu erſchießen. Sein Be
finden hat ſich gebeſſert und bietet jetzt zu ernſten

Befürchtungen keinen Anlaß mehr.
Altenburg, 4. Okt. Hier ſcheuten geſtern

abend vor einem von Regensburg kommenden Auto
mobil drei vor einem Laſtwagen geſpannte Pferde.
Das vordere Pferd ſprang ſofort auf das Auto
Dadurch geriet dieſes in den Straßengraben, wodurch
die vier Jnſaſſen herausgeſchleudert wurden. Der
Kutſcher des Wagens trug einen Knöchelbruch davon.
Das Automobil iſt ſtark beſchäbigt.

Gera, 3. Okt. Ein heftiger Zeitungskrieg
iſt gegen das neue Warenhaus Hermann Tietz
hier ſeitens der vereinigten Porzellanhändler Geras
entbrannt. Sie beſchuldigen Dietz, ſog. Bruchware
als echtes Porzellan mit fingierter Wertangabe an
geboten zu haben. Dietz beſtreitet das, die Porzellan
händler erklären aber, die Angelegenheit dem Straf
richter übergeben zu haben. Auch der hieſtge Rabatt
ſparverein nimmt Stellung gegen das Warenhaus.

Rudolſtadt, 5. Okt. Die neuerbaute, in
der Bürgerſchaft viel kritiſterte Sagalebrücke ſoll
am 15. Oktober dem Verkehr übergeben werden. Der
Stadtrat hat beſchloſſen, von beſonderen Cinweihungs
feierlichkeiten abzuſehen

4 Jlmenau, 5. Okt. Der Bahnwärter Auguſt
Dietz an der JlmenauGroßbreitenbacher Eiſenbahn,
in Langenwieſe wohnhaft, fiel geſtern abend auf dem
Bahnhof Jlmenau von dem Bremſerſitze eines
Rangierzuges. Er kam unter die Räder der
Maſchine und konnte nur als Leiche hervorgezogen
werden.

Halberſtadt, 5. Okt. Nach vollendetem
100. Lebensjahre verſchied geſtern mittag an Alters
ſchwäche die Witwe Johanne Becker. Die hoch
betagte Dame, die ſich bis in hohe Lebensjahre
geiſtige und körperliche Rüſtigkeit bewahrt hatte,
feierte im Auguſt dieſes Jahres ihren 100. Ge
burtstag.

p Letzlingen, 6. Okt. Nach einer auf dem
Schloſſe eingegangenen Nachricht wird der Kaiſer
auch an der diesſährigen Hofjagd in der Letzlinger

Heide nicht teilnehmen. Das Programm wird
dadurch keine Aenderung erfahren. Der genaue
Termin für die Hofjagd iſt noch nicht bekannt ge
geben jedenfalls aber wird ſie nicht vor Dezember
ſtattfinden.

im nahegelegenen Schierke etwa 200 Wald-
arbeiter Seit dem 17. Juni dieſes Jahres
wurden zur Beſeitigung der damals entſtandenen Un
wetterſchaden za. 3000 Feſtmeter Fichtenſtämme auf
gearbeitet.

Zerbſt, 5. Okt. Der Schankwirt Friedrich W.
von hier flüchtete, nachdem er am 21. Dezember 1903
von der Strafkammer Deſſau zu 6 Monaten Gefängnis
wegen Verbrechens aus H 176 Zahl 3 des Str.
G. B. verurteilt worden war, nach der Schweiz. Er
iſt jetzt, dem Vernehmen nach, in Zürich ergriffen
worden.

4Zwickau, 4. Okt. Geſtern früh 23 Uhr
hat ſich in den Anlagen auf dem Marximiliansplatz
in München der 35ſährige Landwirt Johann Jahn
aus Zwickau erſchoſſen. Jahn war Vizewacht
meiſter der Reſerve des 2. ſächſtſchen Ulanenregiments
in Leipzig. Als mutmaßliche Urſache des Selbſt
mordes wird im Polizeibericht Mittelloſtgkeit ange

eben.

Leipzig, 5. Okt. Flüchtig geworden iſt
geſtern der Laufburſche Otto Steinbäch, geb. am 14.
Juli 1888 in Leipeig, der zuletzt in Stölteritz wohn
haft war, nachdem er ſeinem Arbeitgeber, einem
Lederhändler in der Südvorſtadt, mittels ſchweren
Diebſtahls 1300 Mk. bar und ein Bankbuch der
Deutſchen Bank, Nr. 2339, auf den Namen Emil
Bencke ausgeſtellt, mit 286,38 Mk Einlage geſtohlen
hat. Der Flüchtige iſt von ſchlanker Geſtalt, hat
vunkelblondes Haar, blaſſes Geſtcht, eine künſtliche
linke Hand, die mit ſchwarzem Handſchuh überzogen
iſt, und trug grau und weißmelierten Jackettanzug
und grauen weichen Hut. Der Geſchädigte hat auf
die Wiedererlangung des Geldes eine Belohnung bis
zu 100 Mk. in Ausſicht geſtellt.

Elterlein, 5. Okt. Ein doppelter Mord
verſuch hat in unſerer Stadt große Aufregung her
vorgerufen. Die am 27. April 1887 geborene Tochter
Anna Martha, der in der Schwarzenbergerſtraße
wohnenden Waſcherin Anna Lina Teubner unterhielt
ſchon ſeit mehreren Jahren ein Verhältnis mit dem
am 30. Juli 1884 in Wien geborenen Bäckergeſellen
und Fabrikarbeiter Joſef Hahn, dem bereits ein 6
Monate altes Mädchen entſtammte. Schon oft hatte
die Mutter dem Hahn die Wohnung verboten, er
war aber immer wiedergekommen und hatte gedroht,
die Mutter umzubringen. Geſtern nachmittag nun,
als dieſe waſchen gegangen war, kam Hahn in die

auf den Oberſekunbaner Häger iſt jetzt vollſtändig
aufgeklärt. H. hat ſelbſt zugeſtanden, daß kein

Wohnung ſeiner Geliebten und mißhandelte ſie.
Abends 9 Uhr, nach heftigen Auftritten, ging er wieder.

r Elbingerode, 4. Okt. Entkafſen wurden



Nachts 2 Uhr hörte dann die Mutter der Teubner
Schritte auf dem Korridor. Sie ſprang aus dem
Beite und wollte ins Wohnzimmer eilen, doch kam
ihr Hahn, der die Tür gewaltſam erbrochen hatte,
ſchon entgegen und ſchlug mit einem Beile auf ſte
ein. Ebenſo verſetzte er in der Kammer ſeiner Ge
liebten Beilhiebe, die vorher ihr Kind unter das Bett
verſteckt hatte. Sich durch das Fenſter zu retten war
ihr nicht gelungen. Hahn entfloh darauf, während
die Mutter laut um Hilfe ſchrie. Der Täter ſoll
ſich im Elterleiner Walde aufhalten und wird von
der Gendarmerie verfolgt. Heute nachmittag traf eine
Gerichtskommiſſton am Tatorte ein. Das Befinden
der Mutter iſt verhältnismäßig gut, die Tochter jedoch
iſt ſchwer verletzt, und es iſt zweifelhaft, ob ſie mit
dem Leben davonkommen wird. Sie hat am Kopfe
tiefe Wunden, der linke Arm iſt ihr mehrere male
gebrochen außerdem hat ſie Verletzungen an den
Schultern und den Beinen.

Dresden, 4. Okt. Der frühere Rittmeiſter
Freiherr von Grabow aus Berlin iſt hier wegen
Verdachtes, mehrere 100 000 Mk. unterſchlagen zu
haben, unter Anklage geſtellt und in Haft genommen
worden.

Lolalnachrichten

Merſeburg, den 8. Oktober 1904.
Weihnachtspakete für Angehörige der

oſtaſiatiſchen BeſatzungsBrigade können
noch bis zum Feſte in Oſtaſten eintreffen, wenn ſie
ſpäteſtens am 18. Oktober im Beſttze der Speditions
firma Matthias Rohde u. Co. in Hamburg ſind.
Für jedem Empfänger darf nur ein Paket im Höchſt
gewichte von 10 Kilogramm aufgegeben werden.
Die Pakete ſind mit genauer Bezeichnung des Ab
ſenders und des Empfängers, ſowie des Truppenteils
und Garniſonortes des letzteren zu verſehen; ſie
müſſen frei gemacht ſein, das Beſtellgeld für Hamburg
iſt vom Abſender gleich mit zu entrichten. Die Ver
ſendung von Hamburg erfolgt koſtenfrei.

Anläßlich ſeines alljährlichen Herbſtfeſtes
veranſtaltete der hieſtge Geſangverein „Jrene“
am Donnerstag in den Räumen des „DTivoli“ einen
Volksliederabend, der den Zuhörern eine herrliche
Auswahl aus unſerm reichen deutſchen Volkslieder
ſchatze bot. Der intereſſante Abend wurde von der

Duetten für Sopran und Alt hören. Jhr „Abſchiedslied“
von C. Reinecke, das ſentimentale „Ein Brief ſollt'
ich ſchreiben“, von Judasſohn und das ſehnſüchtig
klagende Lied „Die Spinnerin“ von Winterberger
fänden allſeitigen Beifall. Auch ſeitens des Männer-
chors fand das Volkslied die gebührende Berück
ſichtigung. Durch ihn gelangten zwei Liebeslieder
und zwar das altdeutſche „Das Lieben bringt groß
Freud und das ſchwäbiſche Die drei Röſelein“
recht anerkennenswert zum Vortrag. Der herrlichen
Tränſkription über das Lied „s kommt ein Vogel
geſtogen deren vriginelle Kompoſition ausge
zeichnet in den Rahmen des Abends paßte,
folgten noch zwei Lieder des gemiſchten Chors
und ſchließlich die bekannten und packenden Alt
niederländiſchen Volkslieder von Kremſer. Dieſes
Tonwerk mit ſeinem verbindenden Text, das uns in
mehreren Männerchören und je einem Tenor und
Baritonſolo ein Stück der niederländiſchen Freiheits
kämpfe ſchildert, wird jetzt überall hoch geſchätzt und
fand auch an dieſem Abend allſeitigen Beifall Den
unterhaltenden Teil beſchloß ein nettes einaktiges
Luſtſpiel von G. v. Moſer, betitelt Der Schimmel“.
Die Mitwirkenden ernteten für ihr flottes, gut poin-
tiertes Spiel den lebhaften Dank des Auditoriums
Ein ſich anſchließender Ball hielt die Geſellſchaft noch
lange in froher Stimmung beiſammen. Der mit
dieſem Konzert errungene Erfolg möge den Verein
anregen, dem deutſchen Volkélied auch weiterhin eine
Pflegeſtätte zu ſein.

Ueber die am Donnerstag nachmittag ſtattgehabte
Störung im Betriebe der elektriſchen Straßen
bahn Halle- Merſeburg wird uns mitgeteilt,
daß dieſelbe in einer durch den Sturm auf der
Saalbrucke herbeigefübrten Beſchädigung der Speiſe
leitung, wodürch ein Erdſchluß bewirkt wurde, ihren
Grund hatte. Die Störung beſchränkte ſich übrigens
nur auf die Strecke AmmendorfMerſeburg, während
Halle Ammendorf unberührt blieb. Leider wollte es
der Zufall, daß zu gleicher Zeit der Eiſenbahnbetrieb
durch die Entgleiſung eines Güterzuges zwiſchen
Naumburg und Köſen in empfindlicher Weiſe geſtört
war. Reiſende, welche hier die Nachmittagszuge
näch Halle benutzen wollten und auf unſerer
Bahnſtation nach längerem Suchen die Anzeige
fanden, daß dieſe Züge unbeſtimmte Verſpätung

Elektriſchen, um auch hier zu erfahren, daß die Be
förderung von Paſſagieren unterbrochen ſei. Auf der
Staatsbahn trafen die Züge ſchließlich mit z. T.
mehrſtündiger Verſpätung ein. Der Durchgangsverkehr
nach Leipzig ging über Halle. Geſtern früh war
das Hindernis vollſtändig wieder beſeitigt

Dürfen Perſonen, die Alters oder
Jnvalidenrentenbeziehen, weiterarbeiten?
Es iſt mehrfach vorgekommen, daß Arbeiter oder Ar
beiterinnen, wenn ſie eine Alters oder Jnvaliden
rente beziehen, der Anſicht ſind, nun überhaupt nicht
arbeiten zu dürfen, um der Rente nicht verluſtig zu
gehen. Demgegenüber wird darauf hingewieſen, daß
es keineswegs in der Abſicht des Geſetzes liegt, den
Rentenempfängern jegliche Arbeit zu unterſagen. So
weit ihr Geſundheitszuſtand ſolches zuläßt, iſt es
durchaus erlaubt und geboten, neben der Rente,
die zum Lebensunterhalt allein wohl kaum ausreichen
wird, etwas hinzuzuverdienen. Eine Entziehung der
Rente iſt durch die Auesnutzung der verbliebenen
Kräfte nicht zu befürchten. Das gilt von den
Allersrentenempfängern wie auch von den Javaliden-
rentenempfängern

J. Das Barometer hatte vorgeſtern den tiefen Stand
von 740 mm erreicht, eine Begleiterſcheinung des
Sturmes, der in immer ſteigender Heftigkeit bis in
die Nacht hinein wütete. Die Falbſche Theorie, die
für den 8. Okt. einen kritiſchen Tag I. Ordnung
propheſeit hatte, mit möglicher Verfrühung oder Ver
ſpätung um einige Tage, iſt dadurch abermals be
ſtätigt worden.

Herbſtſtürme durchbrauſten am vorgeſtrigen
Nachmittag und beſonders in den Abendſtunden die
Lande. Die Windebraut richtete in den Anlagen wie
in den Waldungen und auch an einer Reihe von
Gebäuden mannigfachen Schaden an, doch iſt von
ſchwereren Unfällen bis jetzt nichts bekannt geworden.

Ueber die Zulaſſung von Aſchenreſten
auf Friedhöfen hat der Verband der Feuer
beſtattungsvereine eine Umfrage im Reiche veranſtaltet.
Auf 480 Anfragen bei Städten und größeren Ge
meinden liefen rund 380 Antworten ein. Davon
lauteten 75 ablehnend, 154 dahin, daß bisher die
Beiſetzung einer Aſchenurne noch nicht verlangt
worden ſei Nur auf 150 Friedhöfen wird die Bei
ſetzung von Aſchenreſten zugelaſſen und zwar auf 43
bloß oberirdiſch.

nen rade

vielfach auf etwas feuchten Kartoffelfeldern vor. Der
Genuß von 15—20 Beeren iſt ſchon hinreichend, den
Tod herbeizuführen darum iſt Vorſtcht geboten.

Herr Gemeindevorſteher Arnold in Groß
Kayna ſchreibt uns unterm 5. d. Mts. Jn der
Beilage zu Nr. 234 Jhres werten Blattes iſt unter
Frankleben zu leſen, daß im hieſigen Orte ſchöne
Straßen entſtehen und der Ort aufgebeſſert wird,
was auf Wahrheit beruht und für die hieſtge Ge
meinde angenehm iſt. Nur erlaube ich mir inſofern
um Berichtigung zu bitten, als Herr Oekonomierat
Kragz bei der Neupflaſterung der über 1 Kilometer
langen Straße für die Lieferung des Sandes 1500
Mark erhalten hat. Den Kies auf die Dorfſtraße
hat die Gemeinde bezahlt; nur das Anfahren des
Kieſes hat Herr Oekonomierat Kragz unentgeltlich
ausgeführt unter der Bedingung, daß ihm die ſehr
wildreiche Jagd der Gemeinde auf weitere 6 Jahre
für den alten Preis überlaſſen werde. Jm übrigen
iſt unbedingt anzuerkennen, daß Herr Oekonomierat
Kraaz der Gemeinde gegenüber ſtets entgegen
kommend iſt und daß ohne deſſen Mitwirkung die
Wegeverhältniſſe in hieſtger Gegend nicht ſo gunſtig
wären, wie dies heute faktiſch der Fall iſt.

W (Eingeſandt.) Der Vorſtand der hier be
ſtehenden, nahezu 600 Mitglieder zählenden „Kaſſezur Unterſtützung der Diner e benen ver

ſtorbener Beamten im Kreiſe Merſeburg
hat auf Montag, den 10. d. Mts., abends 8 Uhr,
in der „Reichskrone“ eine Generalverſammlung zwecks
Abänderung der Statuten einberufen. Ver
anlaßt worden iſt dieſe durch die ſeitens des König-
lichen Regierungspräſtdenten als Aufſtchtsbehörde er
gangene Aufforderung, gemäß den Vorſchriften des
Reichsgeſetzes über die privaten Verſtcherungs Unter
nehmungen vom 12. Mai 1901 eine Umgeſtaltung
der Kaſſeneinrichtungen in der Weiſe herbeizuführen,
daß an Stelle des bisherigen Umlageverfahrens künftig
zur Deckung der Kaſſenbedürfniſſe regelmäßige Jahres
beiträge erhoben werden ſollen. Zweifellos hat die
Kaſſe den Charakter einer Sterbekaſſe. Die Frage,
ob das Umlageverfahren für den Fortbeſtand der Kaſſe
als ausreichend angeſehen werden kann, muß ent
ſchieden verneint werden denn von allen bisher ver
ſtorbenen Mitgliedern, für welche ein Sterbegeld von

hatten, begaben ſich nach der Halteſtelle ver 150 Mk. und darüber ausgezahlt worden iſt, ſind an

Eintrittsgeld und Unterſtützungsbeiträgen noch nicht
70 Mk. für die Perſon eingezahlt worden. Dagegen
läßt ſich bei der Fortdauer des Umlaägeverfahrens an
nehmen, daß im Durchſchnitt die im mittleren und
beſonders noch im jüngeren Lebensalter ſtehenden
Mitglieder an Beiträgen mehr einzahlen werden, als
im Falle ihres Todes den Hinterbliebenen an Sterbe
geld gewährt wird. Dem Vernehmen nach wird
der Vorſtand der Kaſſe für die Beibehaltung des
Umlageverfahrens eintreten, dagegen, um die An
wendung der Beſtimmungen des oben erwähnten Ge
ſetzes auszuſchließen, den Fortfall des Rechts
anſpruches auf das Sterbegeld in Vorſchlag
bringen. Bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes
darf erwartet werden, daß ſich zu der einberufenen
Generalverſammlung die Mitglieder möglichſt zahlreich
einfinden werden, was um ſo mehr erforderlich iſt,
als nach den Beſtimmungen der bisherigen Statuten
für die Beſchlüſſe über Aenderungen der Satzungen
keine beſtimmte Mitgliederzahl vorgeſchrieben iſt, alſo
die einberufene Verſammlung in jedem Falle beſchluß
fähig ſein würde.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Euerfart,

V. Wüſteneutzſch, 6. Okt. Am Dienstag
verunglückte hier der 78 jährige Traugott Richter
Derſelbe war damit beſchäftigt, Birnen abzunehmen
und gebrauchte dazu eine angebrochene Leiter, die er
mit dem Bruch nach unten anſtellte. Beim Beſteigen
brach die Stelle durch und er ſtürzte in die Tiefe
Trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe iſt er ſeinen Ver
letzungen in der Nacht zum Donnerstag erlegen.

S Dürrenberg, 7. Okt. Jn der Nacht zum
Mittwoch entſprang einem Transporteur aus dem
Eiſenbahnzuge auf dem Rücktransport von Grimma
nach Bochum in der Nähe der hieſtgen Station ein
Strafgefangener. Der Ausreißer, ein 20 Jahre
alter Wirtſchaftsgehilfe aus Poſen, ward jedoch an
demſelben Tage in Leipzig wieder dingfeſt gemacht.

g. Burgliebenau, 6. Okt. Beim Abtrieb
des Herrn Rittergutsbeſttzers Schwarzburger gehörigen
Feldjagd, des Wallholzes, ein Waldkomplex von
etwa 120 Morgen, und des ſogenannten Hühner
winkels, ein welliges, abwechſelnd mit Unterholz be
ſtandenes Gelände, wurden insgeſamt 59 Haſen, 5
Faſanenhähne, 12 Kaninchen und 5 Rebhühner zur

Rehwild, das ſehr zahlreich vor

ſchönger Feldmark wurden bei der veranſtalteten
Dreibjagd von 25 Herren 156 Haſen erlegt;
dazu kam noch die Beute der Nachſuche, ſodaß das
Geſamtreſultat rund 170 Haſen ergab.

ſ. Freyburg a. U., 5 Okt. Wie bei den
anderen Hackfrüchten fällt auch die Zückerüben
ernte heuer bei weitem geringer aus als in den
Vorjahren; der Ertrag ſtellt ſich im Durchſchnitt auf
100 120 Zentner für den Morgen, nur vereinzelt
wurden 150 Zentner erzielt. Die Polariſatjon der
Rüben war anfangs recht günſtig ſie iſt jedoch, wie
vermutet wird infolge der Niederſchläge, etwas zurück
gegangen.

8 Freyburg, 4. Okt. Zu dem geſtern gemeldeten
Leichenfunde iſt noch nachzutragen, das Frau
Lerche aus St. Micheln an einem der letzten Tage
der vorigen Woche hier umherlief, ſich dabei in ein
Geſpräch mit einem Bahnbeamten einließ und dieſen
fragte, wie es wohl wäre, wenn man den Tod im
Waſſer fände. Am Abend vieſes Tages iſt ſte dann
wahrſcheinlich in die Unſtrut gegangen Vielleicht iſt
ſie bei Begehung der Tat geiſtig nicht ganz normal
geweſen. Da ſie in letzter Zeit Zeichen von Schwer
mut inſofern gegeben, als ſie ſich nicht darüber hinaue
ſetzen konnte, daß ihr Sohn vieſen Herbſt bei den
Ulanen in Saarburg eingeſtellt werden ſollte.

Spielplan Entwurf des Halleſchen Stadtheakers
vom 8. bis 14 Oktober.

Anfang 7 Uhr. Sonnabend: „Margarethe.“
Begamtenk. giltig. Sonntag nachmittag 3/2 Uhr: „Die Ge
ſchwiſter Elavfgo.“ Sonntag abend „Die Zauberflöte.“

Montag: „Nebeneinander.“ Beamtenkarten giltig.
Dienstag „Der Vize-Admiral“ Beamtenkarten giltig.
Mittwoch. „Nebeneinander.“ Beamtenkarten giltig.
Donnerstag: „Egmont.“ Beamtenkarten giltig. Freitag
„Die Zauberflöte.“ Beamtenkarten giltig.

Wetterwarte.
Vorausſtehtliches Wetter am 8. Oktbr.

ziemlich heiter, ruhiger und etwas kühl. Später
Trübung, wärmer, Regenfälle, ſtärker werdender
Wind. 9. Oktbr. Vorherrſchend wolkig bis trüb,
mild, Regenfälle, ſtarker bis ſtürmiſcher Wind.
Später veränderlich.
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Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht
15903/04. (Fortſehung)

Gewerbeweſen, Gewerbepolizei und Verkehr.
Wandergewerbeſcheine wurden zum Handel 56, zu Schau
ſtellungen, Muſikaufführungen und zum Karuſſelbetrieb 3,
zum Aufſuchen von Warenbeſtellungen 1 und Legitimations
karten 40 beantragt. Anträge auf Entſcheidung gewerblicher
Strettigkelten ſind von Arbeſtgebern 8 und von Arbettnehmern
12, im ganzen alſo 20 (gegen 18 im Vorjahre) eingegangen.
Davon wurden 5 vor der Entſcheidung zurückgenommen, 9
durch Vergleich erledigt. An Handwerkskammerbeiträgen hatte
die Kämmereikaſſe für 1903 727 Mk. 20 Pfg., das ſind 15
der veranlagten Gewerbeſteuer, an die hieſige Kreiskommunal
kaſſe zu zahlen. Dieſe Betträge ſind mit 17 9/0 der veran
lagten Gewerbeſteuer bezw. der fingkerten Sätze auf die ein
zelnen Handwerksbetriebe umgelegt und wieder eingezogen.
Die Einnahmen an Marktſtandgeldern haben auf den Wochen
märkten 2829 Mk. 26 Pfg., auf den Jahrmärkten 524 Mk.,
auf den Vtehmärkten 10 Mk. 84 Pfg., an Standgeld für
ſonſtige Benutzung der öffentlichen Plätze 777 Mk. 20 Pfg.
betragen. Außerdem ſind an Jahrespachtgeld für das Recht,
an den Wochenmärkten auf dem Martkiplatz Buden für dieVerlaufe auf, uſtellen, 411 Mk. gezählt worden. Das

hieſige Kaiſerliche Poſtamt vereinnahmte im Rechnungsjahre
1903 222157 Mk. für Porto und Telegraphengebühren und
4238 Mk. für Wechſelſtempelmarken. An Empfänger im
hieſigen Orts und Landbeſtellbezirk wurden 2 573 495 Poſt
ſachen abgeltefert, 2 486 281 Poſtſachen wurden von hier aus
zum Verſand gebracht. Auf Poſtanwetſungen wurden 6603 482
Mk. eingezahlt und 4206 672 Mk. ausgezahlt. Telegramme
wurden 16 778 aufgegeben und 19361 anfgenommen. Zei
tungsnummern wurden 946706 abgeſetzt. Von der hie
ſigen Eiſenbahnſtatton wurden befördert Perſonen 273 497,
Gebäck 367890 kg. Das ſiad ca 2100 Perſonen wentger
als tm Vorjahr, dagegen har ſich der Güterverkehr erheblich

vermehrt. SStädtiſche Sparkaſſe. Die Einlagen der Intereſſenten
betrugen am Schruſſe des Jahres 1902 9480971,31 Mk. Jm
Jahre 1903 ſind 2021926,38 Mk. neubelegt und den
Intereſſenten ſind an Zinſen 313 562,12 Mk. gutgeſchrteben.
1575098,35 Mk. wurden im Laufe des Jahres zurückge
nommen, ſodaß die Etnlagen am Schluſſe des Jahres 1903
10241361,46 Mk. betrugen, das ſind gegen das Vorjahr mehr
760390,15 Mk. An Kapitalten waren von der Sparkaſſe am
Schluſſe des Jahres 1903 11 034 599,61 Mk. aus geltehen
und zwar in folgenden Poſten auf Hypotheken 5 176 448,50
Mk., gegen Verpfändung von Staatspapieren c. 1090 M., auf
hypothetartſchen Kredit 197 855 Mk. in Staats und ſonſtigen
zinstragenden Papieren 4727310,05 Mk. gegen Bürgſchaft
gusgeliehene Kapitalten 1000 Mk, einſtwetlen bet einem
Bankter belegt 60000 Mk. und an öffentliche Jnſtitute und
Korporatfonen gellehen 870 896,06 Mt. Gegen das Vorjahr
waren 758 353,05 Mk. mehr ausgeltehen. Die geſamten
Kapitalten haben 402 701, 16 Mk. Zinſen getragen. Das
Rein Vermögen der Sparkaſſe betrug am Schluſſe des Jahres
1903 915 858,68 Mk. Von den vorhandenen 20723 Spar
kaſſenbüchern (gegen das Vorjahr mehr 402 Stück) lauteten 8591
über Einlagen bis 60 Mk., 2644 über Etnlagen von 60 bis
150 Mk., 2303 über Einlagen von 150 bis 800 Mk., 2404
über Einlagen von 300 bis 600 Mk, 4567 über Etnlagen
von 600 bis 3000 Mk., 214 über Einlagen von 3000 vis

00 Mk.
die Stadtverwaltung leiſtete die Sparkaſſe im Laufe
hres 1903 folgende Zuſchüſſe: zur Unterhaltung der

rolichen Forrbildungsſchule. 1200 Vek., zur Unterhaltung
der Diakontſſen im Krankenhauſe 900 Mk., an die Kleinkinder
bewahranſtalt der inneren Stadt 2043,42 Mk. an die Klein
kinderbewahranſtalt der Altenburg 280, 81 Mk., zur Unter
haltung des Knabenhorts 1124, 99 Mk., zur Unterhaltung
der Haushaltungsſchule 1523,31 Mk zur Unterhaltung des
Altersheims 7 624, 25 Mk., Beihülfe zur Krtppe 300 Mk.
Beihülfe zur Volksküche 300 Mk. Bethülfe an den Kunſtveretn
100 Mk, zur Neu und Umpflaſterung der Bahnhoſſtraße,
eines Teils der Halleſchenſtraße bis zum Gotthardtstor,

der Gotthardtsſtraße, des Entenplans, der Burgſtraße bis,
zur Schulſtraße, des Domes und des Domplatzes bis zur
Königsbrücke 69 500 Mk., auf den zum Bau der Kinderbe
wahränſtalt der Altenburg bewilligten Betrag von 45000 Mk.
abſchläglich 20 000 Wek., zuſammen 114244, 78 Mk. Gewiß
eine erklekliche Summe, die nicht unweſentlich zur Schonung
der Steuerkraft beitrug. (Fortſ. folgt.)

Gerichtsverhandlungen.
Großes Jntereſſe in ärztlichen Kreiſenerregte ne lag wegen fahrläſſiger tung dte am

Donnerstag vor der 2. Strafkammer des Berliner Landgerichts
Il gegen den praktiſchen Arzt Dr. Joſef Blümel in Straus
berg verhandelt würde. Der Angeklagte iſt ſeit dem Jahre
1878 praktiſcher Arzt und übt in Strausberg efue umfang
reiche und aufreibende Praxis mit großem Erfolge aus. Am
Geburtstage des Kaiſers wurde er auf dem Feſtakte, dem er
beiwohnte weggerufen, um bei der Arbelterfrau Wieczorek zu
Eggersdorf, die er ſchon vormittags einmal heſucht hatte, die
Entbindung vorzunehmen. Er mußte dabef die Zange an
wenden und ſoll nach der Behauptung er Anklage infolge
eines von ihm begangenen Kunſtfehlers den Tod der Wöchnerin

verurſacht haben. Die Frau iſt am nächſten Morgen
nach der Entbindung geſtorben. Die Leiche wurde
beſchlagnahmt und durch die vom Medizinalrat Dr.
Pfleger und Kreisarzt Dr. Schulz in Berlin vorge
nommenen Obduktion feſtgeſtellt, daß von dem behandelnden
Arzte ein mediziniſcher Mißgriff begangen ſein mußte. Der
Angeklagte ſtellte dies entſchieden in Abrede. Als Sachver
ſtändige wurden Medizinalrat Dr. Ruge und Prof. Dr.
Dührßen vernommen, die die Möglichkeit zugaben, daß die tod
bringenden Blutungen ohne Verſchulden des Aeztes entſtanden
ſein können. Der Gerichtshof nahm nur fahrläſſige Körper
verletzung für erwieſen und verurteilte den Angeklagten zu
500 Mk. Geldſtrafe event. 50 Tagen Gefängnis

Eine ſehr harte Strafe für betrügeriſche
Nachbildung von Zigaretten Warenzeichen ver
hängte die 3, Strafkammer des Berliner Landgerichts I über
den Zigarrenfabrikanten Franz Lehmann und deſſen Rei
ſenden Albert Gemmel. Die Fabrikanten der begehrteſten
Zigaretten Marken haben ſchon ſeit langer Zeit alle Hände voll
zu tun, um ſich gegen die maſſenhaften Nachbildungen ihrer
Warenzeichen zu wehren. Einer der unermüdlichſten Nach
bildner iſt der Angekl. Lehmann, der ſich durch wiederholte
nachdrückliche Strafen von dieſer unreellen Konkurrenz nicht
hat abbringen laſſen. Der Gerichtshof war der Anſicht, daß
gegen den Angeklagten, der die ergangenen gerichtlichen Urteile
einfach mißachtete, nunmehr eine ganz exemplariſche Strafe
Platz greifen müſſe. Das Urteil lautete daher gegen Leh
mann auf 1 Jahr 3 Monate Gefängnis bei ſofortiger

Verhaftung und eine an die Geſchädigten zu zahlende Buße
von 1000 Mark, gegen Gemmel auf 1Movat Gefängnis
und 100 Mark Buße. Wegen des gleichen Vergehens ver
urtellte die 4. Strafkammer den Zigarettenfabrikanten Max

Kempfer zu 3 Monaten Gefängnis, Frau Anna
Kempfer zu 200 Mk. Geldſtrafe, und legte ihnen eine auf
mehrere Firmen zu zahlende Buße von 500 Mark bezw.
300 und 150 Mark auf.

Ein Sen ationsprozeßwegen Engelmacheret,
Kindesunterſchiebung, Gattenmord, Kuappelet, Meineid uſw.,
wie er in dieſem Umfange kaum vor einem deutſchen Gericht
verhandelt worden iſt, nahm am Dienstag vor dem Schwur
ericht in Hamburg ſeinen Anfang. Auf der Anklagebankſbt die jetzt. 45 jährige frühere Hebamme Eliſabeth Wieſe geb.

Bertefeld (geboren am 1. Jäli 1959 zu Bilshauſen in der
Provinz Hannover) unter der Anklage eines fünffachen Mor
des, der Vergiftung ihres eigenen Ehemanns, des wiederholten
Mordverſuchs, der Verkuppelung ihrer eigenen Tochter, des
wiſſentlichen Meineides und der Verleitung zum Meineide, ſo
wie der ſchweren Urkundenfälſchung. Dieſer Rattenkönig von
ſchweren Anſchuldigungen iſt das Ergebnis einer mehr als
zweijährigen, von den Hamburger Polizei und Gerichtsbe
hörden mit großem Eifer betriebenen Vorunterſuchung, die
ſich nicht nur über ganz Deutſchland, ſondern nach England,
Frankreich und Amerika erſtreckt hat.

Vermiſchtes.
(Ruſſiſche Juden verfolgungen.) Die Ereig

niſſe in Smjela, die zur Zerſtörung mehrerer hundert
jüdiſcher Läden und Wohnungen führten, trugen ſich, wie der
„Voſſ. Ztg. von durchaus zuverläſſiger Seite geſchrieben wird,

folgendermaßen zu; Eine Bäuerin hatte in einem jüdiſchen
Laden ein Tuch geſtohlen und wurde deshalb von dem Jn
haber unter Schlägen hinausgeworfen. Sie lief auf dem
Markt und ſchrie: „Die Unſrigen will ſagen: die Chriſten

werden geſchlagen Ohne ſich von dem wahren Tatbe
ſtand zu überzeugen, ſtürzten ſich die verſammelten Bauern
und Arbeiter auf die Läden und Häuſer der Juden und zer
trümmerten, was ſie nicht fortſchleppen konnten. Die Polizei
nahm von den Vorgängen keine Nottz. Auch der zufällig
anweſende Gehilfe des Krelshauptmannes, der den durchreiſen
den Metropoliten Flavian begleitete, leiſtete der Aufforderung
um Militär zu telegraphieren, erſt dret Stunden ſpäter Folge.
Als ſich die Juden an den Metropoliten um Beiſtand wandten,
fand dieſer nichts Beſſeres für die Hilfeſuchenden, als ihnen
zu ſagen „Betet!“ Wäre nur einer der um Hilfe Gebetenen
eingeſchritten, ſo wären die Bauern auseinander gegangen
So aber dauerte der Krawall die ganze Nacht hindurch Am
Montagmorgen kamen ihren bedrängten Glaubensge
noſſen eine Schar junger Juden aus dem 24 Stunden
entfernt liegenden Tſcherkaſſt zu Hilfe. Sie vermoch
ten die etwa 2000 Köpfe zählende Menge im Zaume zu
halten, bis gegen Mittag ebenfalls aus Tſcherkaſſi Militär
eintraf. Der bloße Anblick der Truppen genügte, um die
Plünderer zu verjagen. Jm ganzen ſind 105 Perſonen der
Teilnahme an den Plünderungen angeklagt und 89 von ihnen
verhaftet, darunter auch fünf Vertreter der Jntelligenz, nämlich;
ein Realſchüler, zwei Studenten, ein Kaufmann und der Notar!
Eln Student Pawlow wurde im Augenblick verhaftet, als er
einen Geldſchrank zu erbrechen verſuchte. Das iſt dieſelbe
Jntelligenz, die unter Bobrikom nach Finland ruſſifizteren
ging! Die Schuld aber trägt allein die Regterung, die durch
die mittelalterliche Judengeſetzgebung Juden und Chriſten
demoraliſiert. Ferner werden dem B. T. aus Jekaterinos la w Mißhandlungen von Juden durch einge
zogene Reſerviſten berichtet. Sonnabend am 4 /17. September
von 8 Uhr früh, begannen die Reſerviſten einzelne Juden auf
den Straßen anzugreffen, prügelten ſie, verlangten Geld und
Wertſachen, nahmen dieſelben mit Gewalt und verſetzten ihnen
noch zum Dank tüchtige Hkebe, ſo daß mehrere ſchwer ver
wundet davongetragen wurden. Es wurde auch ein Tempel
überfallen, man ſtieß aber dort auf Widerſtand. Die
jüdiſchen Geſchäfte waren wohl am Bazar, wo die
Hauptſzenen ſich abſpielten, geſchloſſen, es wurden aber
mehrere Läden dort und in den benachbarten Straßen
erbrochen und beraubt, wobet die Beſitzer meiſtens
auch ſchwer verwundet wurden. An den Hauptſtraßen
hat man ſofort alle jüdiſchen Läden geſchloſſen, da auch
dort mehrere Juden überfallen wurden. Zufällig haben
auch einige Chriſten ſchwere Wunden bekommen und wunden
beraubt, da ſie das Unglück hatten, für Juden gehalten zu
werden. Die Poltfzei war untätig, ſie fürchtete ſich, die Leute
anzugreſfen. Auch das herbeikommandierte Militär war un
tätig und ſchaute den Plünderungen ruhig zu, die die Offiziere
als kriegeriſche Vorübungen betrachteten. Erſt abends hat
der Polfzeimeiſter, nachdem er ſelbſt Hiebe erhalten hatte,
ſtrengere Mittel ergriffen, Koſaken abkommandiert und mit
Peltſchen die Reſerviſten zerſtreut. Einige wurden verhaftet,
ſie freuen ſich jedoch darüber, da ſie nicht in den Krieg zu
gehen brauchen. Am Montag ſowie auch am Dienstag
wurden wiederum mehrfalls Vexſuche gemacht, die Plünder
ungen fortzuſetzen. Die Reſerviſten vereinigten ſich mit den
t Vagabunden paſſierten die jüdiſchen Straßen unter
Pfelfen und wildem Geheul; ſie zerſchlugen Fenſter und Türen,
wurden aber bald von den Koſaken mit Peitſchen zerſtreut.
Auch wurde eine kleine Selbſtverteidigung organſſiert, die an
manchen Stellen guten Erfolg gehabt hat. Jn manchen
anderen Ortſchaften haben die Reſerviſten gleichfalls ſchlimm
gehauſt, beſonders in Linelnikowo, Alexandria (beſonders ſtark),
Alexandrows uſw.

(Giedermetzelung deutſcher Anſiedler in
Südafrika.) Zu Beginn vorigen Jahres wurde die ſächſiſche
Anſiedlerfamilie Pagaſch aus dem Orte Schedewitz, die
ſich auf einer Reiſe in portugieſiſches Gebiet befand, in der
Nähe der Transvaalgrenze von Eingeborenen getötet. Von
den ſieben Augehörigen wurde nur ein 11 jähriges Mädchen
verſchont, das nach ſeiner Befreiung grauenhafte Einzelheiten
über das Blutbad zu Protokoll gegeben hat. Das Aktenſtück
gelangt jetzt im Zwickauer Tageblatt“ zur Veröffentlichung.
Wir entnehmen demſelben folgende Zeilen Die Familie war
am Fluſſe Okuvango ſchon einmal von den Eingeborenen, die
ſich erſt freundlich gezetgt hatten, nachts überfallen worden,
wobei das Familienhaupt durch Schüſſe getötet und ein Sohn
verwundet wurde. Nur mit Mühe konnte ſich die Anſiedler
ſchar dem Verderben durch die Flucht entziehen. Am nächſten
Morgen gelangte man nach der Werft des Bogamandu, wo
der Vater begraben werden ſollte. Plötzlich wurden wir, ſo
heißt es wörtlich weiter auch hier umiringt, und die Eiuge
borenen fingen an zu ſtechen. Meine Mutter, meine Schweſter
und Herr Arndt (ein Händler, der die Familie begleitete)
wurde von den Eingeborenen durch Speerſtiche ſchwer ver
wundet. Meine Mutter ſtarb kurz darauf meine Schweſter
die ein kleines Kind bei ſich hatte, wurde von den Einge
borenen mit dem Kinde in den Fluß geworfen. Hexr Arndt

Neueſte Nachrichten

konnte ſich nicht mehr bewegen und bat mich, ich ſollte ihm
eine Patrone geben, damit er auf die Eingeborenen ſchießen
könne er ſchoß ſich aber ſelbſt tot. Ich hatte mich vor einem
Eingeborenen, der mit dem Speere nach mir ſtach, in das
Waſſer geflüchtet und wurde nun von den Eingeborenen er
griffen und nach der Werft gebracht. Hier mußte ich ſehr
hungern, ich bekam nur ſaure Beeren. Auf der Werſt ſah
ich noch zwei weiße Kinder, die ebenſo wie ich, nackend um
herlaufen mußten. Jch erfuhr, daß es die Kinder von Buren
wären, die von denſelben Eingeborenen totgemacht wurden.
Ich verſuchte auch mit den Kindern, die im Alter von 6 und
8 Jahren waren, zuſammenzukommen, wurde aber ſtets ge
trennt. Später iſt das kleine Mädchen von den Eingeborenen
an eine vorüberziehende Burentruppe ausgeltefert worden, die
es dann nach Grootfontein brachte

(Die Rückkehr eines 80 Jahre alten verlore
nen Sohnes.) Eine gewiß ſeltene Heimkehr in das Vater
haus feierte unlängſt ein Mann namens Charles Chriſtian
aus Eleveland in den Vereinigten Staaten. Als junger Burſche
von 16 Jahren, der ſeinen Eltern viel Kummer und Sorge
bereitet hatte, war er von Hauſe fortgelaufen und als ver
lorener Sohn betrachtet und betrauert worden. Lange Jahre
ließ er nichts von ſich hören, ſo daß ſeine Angehörigen ihn
für tot hielten. Der junge Menſch hatte inzwiſchen allerhand
Abenteuer erlebt, war als Soldat für die Unlon in den Krieg ge
zogen, hatte ſich nach Frkedensſchluß in allen möglichen Ar
beiten und Beſchäftigungen verſucht, bis ihm ſchließlich das
Glück lächelte und er ſich als wohlhabender Mann in Des
Moines in Jowa niederlaſſen konnte. Da packte ihn, den
nun ſchon 80 jährigen Mann das Heimweh, er ſuchte Cleve
land auf und hatte das gewiß einzig daſtehende Giück, ſeine
99 jährige Mutter lebend und geſund auzutreffen, Das
Wiederſehen zwiſchen dem verlorenen Sohne und der greiſen
Mutter war ein rührendes. Auf die Vitten des Heimkehrenden
wird die Mutter mit ihrem Sohne nach Des Moines ziehen.

Militäriſches.
Dänemark. Ein neues Rückſtoßgewehr hat,

wie der „Poſt“ aus Kopenhagen geſchrieben wird, der dän iſch e

Kriegsminiſter Madſen erfunden Jn der däniſchen Ar
mee iſt jede Huſarenſchwadron mit drei derartigen Gewehren
und einem die Munltion tragenden Pferde ausgerüſtet. Die
drei Mann bilden eine Gewehrſektkon. Die Waffe wird an
der linken Sattelfelte hinter dem Schenkel des Reiters befeſtigt
und ebenſo ſind 2 Patronenbeutel, 10-16 Ladeſtreifen ent
haltend, auf der linken Seite des Vorderzwieſels angebracht
Um das Gleichgewicht herzuſtellen, trägt das Pferd auf der
rechten Sattelſeite den Futterſack mit allen vorſchriftmäßig
angeordneten Ausrüſtungsſtücken des Reiters. Die Geſamt
belaſtung des anf dieſe Weiſe bepackten Pferdes beträgt 41 1/2
Kilogramm. Das Munitionshandpferd iſt mit 6 Patronen
ſäcken beladen, die auf einem eigens hierzu konſtruierten Sattel
befeſtigt ſind. Nach der „Internationalen Revue über die ge
ſamten Armeen und Flotten“ wiegt die neue Waffe 6
Kilogramm, und iſt nicht viel länger als der Dienſtkarabiner.
Sie kann von einem Manne wie ein gewöhnliches Gewehr
gehandhabt und ſehr ſchnell in Tätigkeit gebracht werden.
Die mit dem Gewehr ausgerüſteten Reiter können in Reih
uud Glied allen Bewegungen der Schwadron in jeder Gangart
folgen. Mit dem Gewehr können 750 Schuß in der Minute
abgegeben werden.

Petersburg, 7. Okt. Mit wachſender Be
ſtimmtheit tritt hier das Gerücht auf, Kuropatkin
werde ſofort nach dem Eintreffen der zweiten mand
ſchuriſchen Armee unter General Gripenberg zum
Generaliſſtmus ernannt werden.

Petersburg, 7. Okt. Die Meldung, daß die
Mobilmachung im Gouvernement Moskau eingeſtellt
ſei, iſt nicht richtig. Sie wird vielmehr eifrig fort
geſetzt, nachdem erſt dieſer Tage ungefähr 30 000
Mann Moskauer Truppen nach dem Kriegsſchauplatz
abgegangen ſind.

St. Louis, 7. Okt. An der geſtrigen Feier
des Deutſchen Tages beteiligten ſich ungefähr
20 000 Deutſche aus allen Teilen der Union. Die
Feier galt der Erinnerung an den Zeitpunkt
(6. Oktober 1683), an welchem die erſten Deutſchen,
Krefelder Mennoniten, in Amerika gelandet ſind.
Die sFeſtteilnehmer zogen in feierlichem Zuge durch
die Straßen der Stadt mit Fahnen, auf denen ge
ſchrieben ſtand „Tut eure Pflicht gegenüber dem
alten Vaterlande wie dem neuen“ und ſangen die
deutſche Nationalhymne, ſowie ein bekanntes nord
amerikaniſches Nationallied.

Waren und Produktenbörſe.
Halle, 6. Okt. Bericht über Stroh, Heu e.

mitgeteilt von Otto Weſtphal. Preiſe für 50 icg und
zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof
hier. Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen-Langſtrohh (Handdruſch)
2,00 (2,25) M., Maſchinenſtroh: für Papierfabriken
Roggenſtroh 1,50 Mk. Weizenſtroh 1,40 Mk. zu Streu
zwecken 1,60 (1,75) Mk., Breitdruſch 1,75 Mk. Wieſen
heu: hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 4,75 5,00
(5,25) Mk. minderwertige Sorten 4,00 (4,50) Mk. Klee
heu: erſter Schnitt beſte Sorten 5,00 (5,50) Mk. minder
wertige Sorten Mk. ohne Angebot. Torfſtreu, in
200 ZentnerLadungen frei Bahn hier 1,20 Mk., in einzelnen
Ballen vom Lager hier 1,65 Mk. Häckſel geſund und
trocken, bei Partien, frei Bahn hier 2,00 Mk. im einzelnen
vom Lager hier 2,50 Mk.

Berlin, 6. Oktober. Weizen 1000 kg Okt. 176,50.
Dez. 180,00, Mat 185,50 Mk. Roggen 1000 kg Okt,
138,25, Dez. 142,00, Mai. 14650 Mk. Hafer 1000 kg
Okt. 137,00, Dez. 138,00 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Okt. Dez. 119,75 Mk. Rüböl 100 kg Okt.
44,40, t 44,50, Mat 45,40 Mk. Spiritus T0er- loco

Mk.
Eine weitere Steigerung der Schlußfrachten hat heute den

Eindruck der flauen amerikaniſchen Kurſe etwas abgeſchwächt,
ſodaß Weizen zwar matter, aber doch unerheblich niedriger
war. Roggen auf ſchlechten Mehlabſatz träge. Hafer
und Mais ebenſo Rübölruhig. Spiritus nicht gehandelt.



An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonntag den 9. Okt. (19. p. Trin.)

predigen
Dom. Vorm. /310 Uhr Superint. Bithorn.

Nachm. 5 Uhr: Diak. Wuttke.
Jm Anſchluß an den Vormittagsgottesdienſt

Beichte und Abendmahlsfeier. Sup. Bithorn.
Stadt. Vorm. 210 Ähr: Paſtor Werther

Nachm. 5 Uhr: Paſtor Delius.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein

Mühlſtraße 28
Nenmarkt. Vormittags 10 Uhr:

a. D. Roenneke.
Geſammelt wird eine Kollekte zur Abhülfe der

der dringendſten Notſtände in der evang.
Landeskirche.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Vorm. r Uhr Kindergottesdienſt.

Katholiſche KircheSonnabend 5 Uhr abends Beichte.

Sonntag: morgens /27 Uhr Beichte.
1/28 Uhr: Frühmeſſe.

210 Uhr Pfarramt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

TWodes- Anzeige
Am Donnerstag den 6. d. M. entſchlief

ſanft und unerwartet unſere liebe Tochter,
Schweſter und Schwägerin,

Frl. Anna Maseder.
Dies zeigen tiefbetrübt an die trauernden

Hinterbliebenen

Friedrich Maeder u. Frau
nebſt Kinder.

Beerdigung findet Sonntag nachmittag /24
Uhr vom ſtädtiſchen Gottesacker aus ſtatt

Wodlesanmzeige.
Heute morgen 2 Uhr wurde uns unſer

liebes Söhnchen Gerhard nach ſchweren
Leiden wieder entriſſen.

Merſeburg, den 7. Oktober 1904.
R. Zemter und Prau.

II

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer teuren
Entſchlafenen ſagen wir allen Denen, welche
den Sarg ſo reich mit Blumen und Kränzen
ſchmückten und ihr das letzte Geleit zur Ruhe
ſtätte gaben, hierdurch unſern herzlichſten Dank.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Heinrich VWggert.

Augenin ſtidt Lehhanfe ge Rerſebung

Mittwoch den 9. Nov. 9904,von 9 unr
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 8801
11000, enthaltend Gold u. Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche er.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 8. Oktober 1904.
Der Verwaltungsrat.

Zehender.

Zwangsversteigerung.
Sonnabend den S. d. M

vorm. 10 Uhr,
verſteigere ich im Casino hier:

1 eich. Wäscheschrank.
Merſeburg, den 3. Oktober 1904.

Tawuehnätz. Gerichtsvollzieher.
Eine Wohnung, Stube, Kammer u. Küche,

zu vermieten und 1. Jannar zu beziehen

Roſental I.
Parterre Logis, 2 Stuben Kammer Küche

für 210 Mark vom 1. Januar ab zu vermieten
Oberaltenburg 23.

5 Stuben, Küche,Wo huun 5 Bodenkammer, Stall
ung, große Keller, Waſſerſpülung, auf Wunſch
elektr. Beleuchtung, ſofort zu vermieten und
1. April 1905 zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Die ParterreWohnung im Hauſe

Weissenfelserstrasse 5
iſt zu vermieten und vom 1. Oktober ab zu
beziehen. Näheres Markt 31, im Comptor.

Obere Wohnung für 200 Mark zu ver

Superint.

mieten und 1. April 1905 zu be iehen Kraut-
ſtrafßze 11. Näheres Meuſchauerſtr. 28.

Poſtſtraße 5, part.,
5 Zimmer, Küche, ſofort oder zum 1. Januar
zu vermieten.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern,
2 Kammern, Küche und Zubehör, iſt ſofort zuvermieten und I April 1905 beziehbar.

Max Nell, Roßmarkt 2.
Junge Leute ſuchen für ſoſort Wohnung,

Stube 2 Kammern, Küche. Off. unter 100
an die Exved d. Bl.

Eine Wohnung zu vermteten
Leipzigerſtraße 75.

Weisso Mauer 18
erſte Etage zu vermieten. Näheres

Brauhausſtraße 5

Todes- Anzeige
Gestern nachmittag

schweren Leiden meine geliebte
Autter

5 Uhr Verschied sanft nach Kurzem
Frau, unsere gute, treusörgende

Mlarrüce Wolf
geb. Plesse im 55. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an

anzleivat
Merseburg, den 7. Oktober

Wolf wnuadl Kinderw.
1904.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 35 Uhr Von der
Kapelle des stacdtischen Friedhofes aus statt.

x Geſchäftslage zu mieten geſucht. Evtl.

x alle a. S.

Gr
(oder ein Lokal, welches ſich dazu einrichten läßt) mit Niederlage und Keller in guter

Umbaukoſten werden vergütet.
Preisangabe erbitte unter B. 1305 an Maasenstein Vogler A. -Gl-,

I en
Offerten mit

See

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör iſt zu vermieten. Preis
70 Taler Clobigkauerſtraße 20 a.

Weisse Mauer 27
iſt die erſte Etage zu vermieten und Oſtern
1905 zu u beztehen

Wohnungen zu vermeten
Weiße Mauer SI, 2. Etage, herrſchaftl.

650 Mk., für 1. April 1905.Weiße Mauer 21, Manſarde, 5
220 Mk., tür 1. Januar 1905.

Fr. Dietrich. gr. Ritterſtraße 17.
Oberbreiteſtruſze 19, kleine Wohnung

von Stube und Kammer ſofort zu vermieten.
Zu befichtigen von 2 bis 4 Uhr.

1 Stube, 2 Kammern, Küche und Zubehör
mit Garten billig 1. Januar 1905 zu ver
mieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Annenſtraßze S iſt ein Logis, beſtehend
aus Stube Kammer, Küche und Zubehr, zu
vermieten und J. Januar zu beziehen.

2 Logis ſind von ſetzt ab zu vermleten und
I. Januar zu beziehen. Eins kann gleich be
zogen werden. Brauhausſtraße 7.

Räume,

Eine Wohnung ſür I oder 2 Perſonen, be
ſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küchemit Zubehör iſt für jährl. 180 Mark zu ver
mieten und am 1. Januarl905 zu beziehen

Karlſtrafze 3.
Oelgrube Nr. 7 iſt noch eine Familien

wohnung im erſten Stock zu vermieten.
Eine Wohnung n Preſſe don 10

Mk. wird von jungen Leuten ohne Kinder in
anſtändigem Hauſe zum 1. Januar zu mieten
de Offerten unter A. L in die Exped
d. Bl. erbeten.

Gutmöhliertes Zimmer
zu vermieten Karlſtraſze 26, II.

Möblierte immer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammftraſze

AInstandige Sehlafstellen
zu vermieten gr. Ritterſtraße 6.

Eine Sehſafsteſſe
mit Koſt offen. Zu erfragenWindberg 4 Vulhlecke), im Laden.

Möbſierte Wohnung
mit Küche geſucht. Offerten unter B W an

die Exped. d. Bl. erbeten.
un verkaufe reſp. verpachte ch

Grundſtück mit Laden,
e Hof mit Toreinfahrt und Stallung
Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Sonnabend den 15. Oktober cr.

vormittags 11 Ahr,
ſoll im Gaſthofe des Herrn Meyer in
Drebnitz das daſelbſt Nr. 10 b gelegene

Wohnhaus
mit Zubehör und 21 Morgen Feld im ganzen
oder geteilt freihändig verkauft werden.

Der Beſitzer.

2 Läuferſchweine
ſind zu verkaufen

Veumarktt 7.
S Lauſerſchweine

ſind zu verkaufen
gr. Ritterſtraßze 2.

e 1 großes Väuſerſchwein
verkauft

s 5.
Viſſe Kuh im 9
ſteht zu verkanfen in

Weuſchau Ar. 38

bei Kamerad Witze ar an

F. 750 000will eine Rentverwaltung auf Acker, auch zur
2. Stelle ausleihen. Zinsfüss von 31/2 970 an.
Direkte Offerten unter W R V IO post
lagernd Weimar erbeten.
Einen kräftigen Zughnnd

verkauft billig Weber Tragarth.
Ein faſt neuer

ſchwarzer Militärmantel
billig zu verkaufen.

Ein Ladentiſch
(21/2 Mtr. lang) zu kaufen geſucht

Georgſtraße 4
Guterh. Kinderwagen

zu verk ufen Weißſzenfelſerſtraße 25.
Vutornaſt. Kinderwagen
billig zu verkaufen Saalſtraßze 5.

Fäüger

u. Schützen

Der Verein
tritt zur Teil

d nahme am Fackel

S zug A. Uhr
ſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand.Die Mi ſgiſeder der

Innungen
verſammeln ſich zum Fackelzug Sonnabend
abends Uhr auf dem Roßmarkt.

Freie turn. Vereinigung
Sonntag den 9. Oktober Turnfahrt Leiß

ling Goſeck Freyburg a. U. Abfahrt
von hier nach Leißling 11 Uhr 5 Min.

Der Vorſtand.

Kirchlicher Verein
St. Maximi.

Montag den 10. Oktober, abends 8 Uhr,
in der „Reichskrone“

Generalverſammlung
I. Geſchäftliches: Jahresbericht. Rechnungs

legung. Etats Vorſtandswahl.
2. Bortrag des Herrn Lehrer Schmelzer:

„Die Hohenzollern und der deutſche Reichs
gedanke“.

Gäſte ſind willkommen Der Vorſtand.
Soſhirrführer- Verein

12. Stiftungsfeſt
im Thüringer Hofe“ ab. Von nachmittags
3 Uhr ab Tanz und abends von 8 Uhr ab
Theater und Ball. Dazu ladet freundlichſt

ein Der Vorſtand.Geſangverein
44Thalie den 9. d. M, von nachmittags

3 Uhr und abends 8 Uhr an, ſein

Vergnügen
im „Augarten“ ab. Gäſte ſind willkommen

Der Vorſtand.

Se
Sonntag den 9. d. M. ladet zur

e Tanzinuſik
freundlichſt ein Albert Böhlancdl.16000 Mart

ſind auf gute e e Zu erragen in der Exped. d. Bl.

Junger ordentlicher Nann
dur Arbeit wird angenommen

ar Sixtiſtraße 15.

Zu erfr. in der Exp. d. Bl

Vollzähliges Er

Val lhalla-Theater
Halle a. S.

Gastspiel
des heſten Humoriſten der Gegenwart

Beruhardl Lörbitz.
Kirchlicher Männerverein

der Altenburg
Montag den 10. d. M.,

abends S Uhr,
im Saale der „Herberge zur Heimat“.

I. Neuwahl des Vorſtandes e.
2. „Humanirät oder Chriſtentum

Herr Paſtor Deli us.Auch Nichimitglieder herglich willkommen

Der Vorſtand.

Tivoli- Theater
Merseburg-

Giomaliges Enſemble-Gaftſpiel des

Königl. ſächſ. Hoſtheaters

in Dresden

Herren Karl Blankenstein,
Willy Vroböse, Otto Gebühr
Wramz BLverth und FIrl. Marie
Laue vom Sfadktheater in Leipzig.

Montag den 10. Oktober 1904.
Maria Magdalene.

Bürgerliches Trauerſpiel in 3 Aufzügen von
Friedrich Hebbel.

Original Beſetzung und Koſtüme wie am
Königl. Hoftheater in Dresden.

Vorverkauf befindet ſich bei
W. Vrahnewt, kl. Ritterſtraße.

Schu Achtung!Schützenhaus.
Hente

Mockbraten
mit Thüringer Klößen.

Carl Landgraf

Herrn

Sonntag den 59. Oktober, von echenting

3 Uhr an,

Ball
bet vollem Orcheſter Albert Schram m.

Wilhelmsburg.
Morgen Sonntag

Schinken und Wurſt Ausſpieken
auf dem Villard.

Parkbad
Sonnigg nachmittag

großzes Fiſchnuskegeln
auf dem Billard. Empfehle Sonnabend und
Sonntag

e Gänſebenten ha 75 PZum alten Sſer.

Heute Salzkunochen.
ff. friſche Wurſt u. Sülze.
Dieters Restauration.

abend Salzknochen,

Sonnabend und Sonntag

Salzknochen mit Klößen
und Meerrettich

WeHeuteSchlachtefeſt.

Heute

ube Halher J

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Ronne Merſeburg.



Handels Zeitung.

Sratis- Wochenbeilage zur INiederiächſiſche Polt“,
(Elzer Nachrichten Eldagler Volkszeitung) Verlag von Rob. Heinrich Pogel in Elze I. S.

Der Weizen verlangt viel Wärme und
Bodenfeuchtigkeit und gedeiht im milden
Klimg, in bündigeren, genügend durchläſſigen,
in guter Kultur ſtehenden Böden, welche arm
an Humus und Kalk ſind. Das Gedeihen.
Der Weizenſaat wird deshalb durch eine Vor
frucht gefördert, welche den Nährſtoffvorrat
der Ackerkrume nicht erſchöpft, den Boden an
gemeſſen locker und feucht erhält die Unkräu
er unterdrückk und das Feld rechtzeitig
käumt, um die Einſaat ungehindert, wenig
ſtens bier Wochen vor Einkritt des ſtrengen
Winters vornehmen zu können. Gute Vor
früchte ſind deshalb gedüngte Hackfrüchte,
wenn ſie keine zu lange Vegetationszeit haben,
Rape, Schotenfrüchte, gedüngtes Wickenge-

Suenge An kräftigen Tout S
den ſchweren,

an Wegen

Fährige e ihen.derſelbe anf den reichen milden, humoſen
Don und Lhmböden keine gute Vorfrucht,
weil der Weizen nach ihm zu üppig wächſt
und leicht lagert. Er iſt gar nicht imſtande,
den ganzen Vorrat, der ihm in den Kleerück
ſtältden gebotelten Stickſtofföüngung genü-
gend auszunützen, weshalb man lieber Hack
früchte folgen läßt, welche den reichen Stick
ſloffvorrat beſſer verwerten. Auf Zähen Bö
den ſind Pferdebohnen ſehr gute Vorfrüchte,
hlechte ſind dagegen Halmfeüchte. Noch am
heſten könnte die als Futtergerſte angebautke
Wintergerſte dein Weißen vorausgehen.
Die Beſtellung richtet ſich vielfach nach
den Vorfrüchten. Jm allgemeinen erfordert
Die Bodenbearbeitung bei den guten Weizen
Höden nicht die Sorgfalt wie bei den anderen
Getkreidearten, da dem Weizen ein zu ſehr
gepulverker Boden nicht zuträglich iſt. Eine
althe Oberfläche oder Ackerkrume gibt den
jungen Pflanzen Schutz gegen kalte Winde
Und bewirkt, daß der Schnee gleichmäßig als
Schußzdecke liegen bleibt. Ein ralther Boden
verſchlännmt und verkruſtet auch nicht ſo leicht
und erwärimnt ſich im Frühjahr eher Etwaige
Unebenheiten und Schollen werden deshalb
beſſer im Frühjahre mit Egge und Walze
verteilt, wodurch friſche Erde an die Pflan-
zen gelangt und die Beſtockung gefördert
wird.

Der Weizen macht hohe Anſprüche an den
Nährſtoffvorrat im Boden. Am beſten ge
deiht er in Böden mit alter Düngekraft, dem
je nach Erfordern Kunſtdünger zugeführt
wird. Stallnüſt verträgt der Weizen oft recht
gut, leidet dann aber leichter an Roſt, Brand
und Neigung zum Lagern Zudem wird heirte
der Stallmiſt beſſer von Rüben und Kartof

terzentner Chiliſalpeter
ch nach den man in
Dagegen iſt

feln verwertet und man gibt daher die Win
kerſrüchte faſt allgemein in die zweite Tracht.
An den wichtigſten Nährſtoffen werden dem
Boden durch eine Weizenernte von 7 Meter
zentner Körnern und 9 Meterzentner Stroh
und Spreu etwa 17.25 Kilo Stickſtoff, 9.25
Kilo Kalf und 6.75 Kilo Phosphorſäure pro
0.25 Hektar entzogen, welcher Verluſt zum
mindeſten zu erſetzen wäre.

Ob und welche Menge Stickſtoff dem Bo-
den zugeführt werden ſoll, hängt von der
Bodenbeſchaffenheit, dein Düngungszuſtand,
der Vorfrucht uſw. ab. Kann man durch eine
ausreichende Düngung einen Mehrertrag von
.2 5 NMeterzenkner an Körnern pro 0.25
Hektar erwarten, ſo rechnet man für dieſe
Mehrproduktion den Aufwand von 0.5 Me

75 Kilo Stiekſtoff)
t Frühjahre in zwei Zeitsbſtän-

den ausſtreut. Zur Beſtellung Stickſtoff zu
geben, wird ſich meiſt nur bei Spätſaat em
fehlen unter dürſtigereit Bodenverhältniſſen
kann ſchwefelſaures Ammoniak bei früher,
Chiliſalpeter bei ſpäter Saat in kleinen Men
gen, ſchon zu 0. 12 0.27 Meterzeutner Pro
025 Hektar mit Erfolg gegeben werden

An Phosphorſäure gibt man nicht bloß
die Menge, welche durch die Ernte dem Boden
entzogen wird, ſondern einen Ueberſchuß, weil
die Wuürzeln nur einen Teil des aufgewen-
deten Nährſtoffs aufnehmen, der übrige Teil
jedoch, was bei dem löslichen Stickſtoff nicht
der Fall iſt, den Nachfrüchten zugute kommen
kann Während die Phosphorſäure des Tho
masmehls vorzugsweiſe auf kalkarmen, leich-
teren, überhaupt humusreichen, lockeren, gut
durchlüfteten Ackerböden beſte Dienſte leiſtet,
verwendet man Superphosphat auf kälteren
und ſchweren Böden in feuchten Niederungen;
aber es werden auch Stimmen aus der Pra
xis laut, daß, wenn der Boden nicht ganz
ſchwer iſt, eine fortlaufende Düngung mit
Thomasmehl recht befriedigende Reſultate
liefert, da mit einem andauernd mit Tho
masmehl angereicherten, ſelbſt ſchweren Boden
doch immer ſoviel Phosphorſäure zur Löſung
gebracht wird, daß die Vegetation zu jeder
Jahreszeit von dieſem Nährſtoff ſoviel vor
findet, als ſie benötigt. Beſonders in dem
Falle, wo durch unterpflügte Gründüngungs
gewächſe der ſchwere Boden eine Locke
rung erfahren hat, kann man auch das Su
perphosphat durch Thomasinhl erſetzen. Da
letzteres 50 Prozent Kalk beſitzt, ſo wird auch
das etwaige Kalkbedürfnis koſtenlos befrie
digt. Eine Kalidüngung iſt im allgemeinen
zu entbehren, da der Weizen in der Regel
auf beſſeren, kalihaltigen Böden angebaut

wird und das natürliche im Boden vorhan
dene Kalf ſich leichter aitzueignen vermag als
der Roggen und die Gerſte, welche deshalb
eine Kalidüngung beſſer bezahlt machen. Jm
merhin haben auf leichten und humoſen Böden,
die arm an Kalt ſind, ſchon kleine Mengen
von 0.75 Meterzentner, einige Wochen
vor der Saatſfurche oder als Kopfdüngung
gegeben, den Ertrag und die Qualität der
Körner geſteigert, und zwar gibt man das
Kali in Fornt von Kainit. Derſelbe beein-
krächtigt jedoch die Heimung des Weizens,
wenn er unmittelbar vor der Saat geſtreut
wird.

Lage und Klima, Witterung und Vor
frucht beſtimmen die Saatzeit. Jm ällge-
meinen iſt eine frühe Saat angezeigt, weil
dann der Weizen genügend Zeit hat, ſich zur

den hat Hingegen darf ſich die
ſaat vor Eintritt des Winkers auch
üppig entwickeln, da ſie ſonſt leicht auswin
kerk. Da vollkommen gausgebildetes, gut
reinigtes Saatgut ſich ſchneller zu einem r
tigen, gegen Krankheit und Froſt i
ſtandsfähigen Sagatenſtand entwickelt ſo iſt

eine ſorgfältige Sortierung der Körner vor
der Saat durch Wurfen oder mittelſt Wind-
fege oder Trieur unbedingt notwendig Hier
bei wird die Auswahl einer bewährten
für die Gegend paſſenden Wetzenſorte in
wägung zu ziehen ſein.

Da in dieſem Jahre der Brand beſonders
häufig auftrat, ſo wollen wir auf die Be
handlung des Sagtweizens gegen dieſe
Krankheit beſonders hinweiſen Zu di
Zwecke wird ein halbes Kilo Kupfervitris
ſein gepulvert und in einem Bottich mit 100
ter Waſſer aufgelöſt. Man ſchüttet dann
ſo viel Saatgetreide hineitt, daß die Flüſſi
keit 10 cm über den Körnern ſteht.
werden dann unter mehrmaligent Umrühren,
das den Zweck hat, die Brandkörner un
Aufſteigen zu bringen und abzuſchröpfen, nach

Stunden aus dem Behälter genommen
und auf einen Haufeit geſchü mit
prozentiger Kalkmilch überhrauſt und gut
durchgeſchaufelt wird. Dann breitet
Saatgut zum Trocknen aus
von Brandkörnern und Be
auch bis zu einem gewiſ
Waſchen mit Waſſer, welches bis
erwärmt wird. Das Saat läßt man im
dünnem Strahl in die Flüſſigkeit laufen, wo
bei die leichten Beimiſchungen an der Oh
fläche bleiben. Dann folgt ein Durchwaſche
mit den Händen bei durchlaufelndem Waſſer
Es iſt weiterhin notwendig, i

Weigen
nicht zu

tet der
mit das

Enkfe in
öſporen gelingt
en Grade durch

is zu 10 Grad

die Säcke, in

heſtocken, und durch den Winter weniger zu



perden ſoll, der Behandlung mit zu unter
Her efen, wenn nicht wieder auf dieſem Wege
ine neue Anſteckung erfolgen ſöll.

Auch der Roſt trat in dieſem Jahre ver
erend auf Zur Bekämpfung dieſer Krank
Ait iſt es zu wiſſen erforderlich, daß der die
elbe veranlaſſende Pilz ſeine Entwicklung
auf ſogenannten Wirtspflanzen beginnt und
Zuf dem Weizen, beziehungswetſe Getreide

in Wachstum beſchließt. Dieſe Wirtsvpflan
en ſind meiſt Unkräuter, wie Quecken, Huf

Sattich, Peſtwurz, Saudiſtel und Felddiſtel,
Löwenzahn, Kuhblume, Ochſenzunge, Bein-
wurz u. a., welche ſowohl vom Acker wie von
den Rainen und Wegerändern entfernt wer
den müſſen. Hierzu gehört auch der Ber
beritzenſtrauch, welcher aus der Nähe der
Aecker auszurotten iſt. Da der Roſtpilz auch
auf dem Getrefdeſtroh überwintern und die
Neugnſagt befallen kann, ſo iſt ein möglichſt
faldiges Stürzen der Stoppel nach der Ernte
und die Verwendung des Miſtes nicht in
ſtrohigem, ſondern in mäßig verrottetent Zu
ſtande zu erſtreben. Rechtzeitige Beſtellung
und Ausſgat, ſowie reichliche Zuwendung von
Phosphorſäure und Kalk ohne Ueberfütterung
mit Stickſtoff ſind gleichfalls wirkſame Mittel
zur Bekämpfung des Roſtes.

Mit Bezug auf die Saatmethode findet
die Drillſaggt immer mehr Begchtung, weil
hierdurch den Wachstumbedingungen in
beſter Weiſe durch gleichmäßige Unterbrin-
gung des Saatkornes auf 2 en Tiefe
Rechnung getragen und die weitere Entwick
lung während der Vegetationszeit Durch
Offenhaltung der Krume und durch Unkraut-
vertilgung mittelſt Hackens gefördert wird.
Geſät werden mit der Maſchine 30* 40, mitder Hand 837 50 Kilo pro O 25 Hektar ehe heſonder verunreinigten Jauchebrei zu

Die Sierprobe.
Die Eierprobe nehme man in einem mög-

lächſt dunklen Zimmer vor und bediene man
ſich dabei eines 12 16 Zoll meſſenden, in
wendig ſchwarz angeſtrichenen Kaſtens. Die
ſen ſtelle man auf eines ſeiner Enden, nächdem man an einer e eine Oeffnung in

denſelben gemacht hat, die vom Boden ächt
Zoll hoch iſt. Den Kaſten ſtelle man ſo, daß
man die Oeffnung vor ſich hat. Dann nagele
man an die vordere Kante des Bodens ein
Stück Holz, wodurch die Beſichtigung der Eier
erleichtert wird. Der Kaſten kann zwar irgend
wo benutzt werden, aber mit größerem Vorteil
in einem dunklen Zimmer. Man kann auch
irgend ein Licht verwenden, gewöhnliche Ker
zen werden aber gewöhnlich vorgezogen. Man
nehme dann zwei oder drei Eier in die linke
Hand, während man dieſelben während der
Probe mit der rechten Hand direkt vor das
Licht hält. Manche halten auch die Eier inder nen Hand dicht an die Kerze, da da
durch die Lichtſtrahlen auf das unter Probe
ſtehende Ei zurückgeworfen und die Probe
erleichtert wird. Das zu erprobende Ei drehe
man vor dem Licht um und um, bis man
überzeugt iſt, daß man die Probe gründlich
gemacht hat, und will der Neuling ganz ſicher
gehen, ſo nehme er ein friſchgelegtes Ei be
hufs Sergleichens als Norm. Wenn beim
Drehe des Eies in deſſen oberer
Seite immer eine Erſcheinung wie
das Luft däschen in einer Bauſchreiner-
Spirituswage zu erkennen iſt, ſo iſt das Ei

nen das Saatgut auf das Feld gebracht nicht ganz friſch,
noch annähernd

Jſt ein dunk
doch iſt

friſch, wenn das Auge klein iſt.
ler oder ſchwarzer Fleck im Ei erkennbar, ſo
iſt dasſelbe verdorben. Das Eiweiß ver
dorbener Eier iſt dünn und wäſſerig. Die

Eierſchalen rührt von
der Dicke der Schalen her, und J ſomit die
Probe ſolcher Eier ſchwieriger als der Eiervon weißer Farbe. Am gründ dichſten lernt

man das Geſchäft, wenn man zweifelhafte
Eier aufſchlägt. Nur durch dieſe Uebung
bringt man es, wie bei vielen anderen Din
gen, ſo auch bei der Eierprobe zur Fertigkeit.

dunkle Farbe mancher

Hie KRlauenpflege bei Rindviehb.
Unter dem Mangel einer geregelten

Klauenpflege leiden beſonders jene Haus
tiere, die beſtändig im Stalle gehalten wer
den. So kann man z. B. auf einen Markte
das Weidevieh von dem Stallvieh an der ver
ſchiedenen Beſchaffenheit der Klauen ſehr
wohl unterſcheiden. Bei der Pflege der
Klauen iſt allgemeinen das Augen
merk zu richten auf. 1. Reinhealtung
der Klauen, 2. Vermeidung zu großer Näſſe
und zu großer Trockenheit, 3. EGrſatz der
durch den Gebrauch bewirkten Abnützung.
Jn den Klauenſpalten, namentlich den hin
teren, häufen ſich oft Schmutz und ähnliche
unreine Sübſtanzen an, die das Klauenhorn
nicht nur zu weich, ſondern ſogar faul machen
können. Bezüglich dieſes Punktes hat man
vor allem für öſtere Erneuerung der Streu
zu ſorgen, damit das Tier nicht genötigt
wird, tagelang in dem durch die Exkremente

Jm Sommer
oft

ſtehen.

trockenem Wetter
tritt bei anhaltend

die Erſcheinung der
Klauenſprödigkeit, ja auch der Klauenbriüchig-
keit auf. Jm Stalle können die Vorderklauen
dann ſpröde werden, wenn das Vieh auf der
harten, trockenen Ziegeldiele des Ställes
ſteht. Gegen ſolche Zuſtände iſt es an beſten,
das Vieh ab und zu in den Teich zu treiben,
odr, wenn das nicht angäht, die Klauen
mit Waſſer einige Täge hindurch zu über
gießen. Werden die Klauen wenig oder gar
nicht gebraucht, ſo verlängern ſie ſich zu
ſehends. Der Gang ſolcher Tiere wird un
ſicher und fehlerhaft, und kommen ſie ſpäter
auf die Weide, ſo können ſie durch plötzliche
lebhafte Bewegungen, wie ſolche nach langer
Stallruhe nicht ſelten ſind, brüchige Klauen
bekommen. Solche Mißbildungen ſollen
durch Klauenſpitzen beſeitigt werden. Wenn
dagegen die Klauen vernachläſſigt werden, ſo
wachſen die Spitzen ſchnabelſchuhartig weiter,
oft kreuzen ſie ſich ſogar im weiteren Wachs
tum übereinagnder, ſo daß der Gang des
Viehes gerade bei derartig gekreuzten Klauen
et ſchwankender iſt. Es muß als eine Tier
quälerei angeſehen werden, das Tier auf ſo
beſchaffenen Klauen ſtehen und laufen zu
laſſen!

Zur Herbſtausſaat der Gartenmelcde.
Der Wert der Gartenmelde als Gemüſe

pflanze wird leider immer noch nicht aner
kannt. Die Pflanze hat mancherlei Vorzüge
wie einfache Kultur; ſie kann zu allerlei
Zeiten geſäet werden geſtattet eine baldige

dünner als Spinat zu ſäen.

Verwendung in der Küche; liefert ein ſehr
wohlſchmeckendes Spinatgemüſe. Jm Herbſt
ausgeſäet, folgt ſie hinſichtlich ihrer Ver
wendung unmittelbar nach dem Spinat, er
ſetzt dieſen, wenn dieſer hart wird und ſich
anſchickt, Stengel zu treiben:
ausgeſäet liefert ſie etwas ſpäter, aber dafür
länger Blätter für die Küche, und eine Som-
merausſagt von ihr liefert Spinat für den
Herbſt. Die Herbſtausſgat iſt ſehr anzu
raten. Die Zeit hierzu iſt im November und
Dezember. Der Säamen ſoll im Herbſt nochſicht gufgehen, ſondern nur in die Erde kom

men, damit er rechtzeitig in Frühjahr auf
gehe, um bald Ernte halten zu können. Jm
September und Oktober geſäet, geht er in
dieſen Monaten noch auf, die jungen Pflan-zen leiden dann M im Winter oftmals ſehr

von Schneedruck und Glatteis, ſo daß erſt im
Frühjahr aufgehende Pflanzen ein viel ge
deihlicheres Wachsturm zeigen. Die Garten
melde begnügt ſich mit jedem Erdboden, je
kräftiger dieſer aber iſt, deſto größer, zarter
und ſaftiger werden ihre Blätter. Der ange
nehmſte Dünger iſt ihr der Straßenkehricht,
denn die Gartenmelde iſt eine Schuttboden
pflanze, gedeiht mit Vorliebe auf friſch auf
geſchüttetem Boden, namentlich aber an
Orten, an welchem Schutt abgeladen wird
Der Same wird am zweckmäßigſteen in Reif
hen ausgeſäet, dieſe ſind 15 10 m weit
von einander zu bringen. Derſelbe iſt etwas

Wenn im Früh-
jähr die Pflanzen 3040 em hoch geworden
ſind, werden ihnen die Spitzen

e werden dadurch vom Treiben in die Blüte
verhindert und und bekommen S größere
zartere und ſaftigere Blätter

Nutzen der Buchführung für den
Landwirt.

Wer ſchreibt der bleibt,“ ſagt ein altes
Sprichwort. Leider iſt aber der Landwirk
an vielen Orten nicht von der alten Gewohn
heit abzubringen, überhaupt nichts gufzu
ſchreiben Daß er dabei leicht zu Schaden kom
men kann, iſt klar. Unbedingt nötig iſt es bei
der heutigen Wirtſchaftsweiſe, daß der Bauer
nicht nur ſeine ſfämtlichen Einnahmen und
Ausgaben agufſchreibt, ſondern auch alles
andere zu Papier bringt, was irgendwie von
Wert iſt zu wiſſen. Die ſtille Winterszeit iſt
recht geeignet dazu, injt den nötigen Schrei
bereien und Aufzeichnungen anzufangen.
Späterhin wird der Bauer in dieſen Auf
zeichnungen gern nachſehen und allmählich
einſehen, daß die Sache ſo ohne nicht iſt.
Dann ſollte er dazu übergehen, ſich eine regel
rechte Buchführung einzurichten. Der An
fang dazu mag ja manchem ſchwer fallen, aber
das iſt jeder Anfang. Gerade die jetzige,
für den Landwirt ſo ungünſtige Zeit ſollte
den Landwirt dazu bringen, den Rechen und
Schreibſtift zur Hand zu nehmen. Er wird,
wenn er genau Buch führt, leichter überſehen
können, welcher Wirtſchaftszweig ihm am mei
ſten einzubringen vermag, er wird nichts ver
geſſen, es kann ihm überhaupt nur in jeder
Beziehung Vorteil bringen, wenn er auf das
Schreiben und auch das Leſen guter Bücher
etwas mehr Wert legt als wie bisher. Wenn

im Frühjahr

in ei

exakt

richte

Du

Rum
Rum
riſt u
Schul
geſtell

die C
weit,
lang,

doch
Bauch

ſich e
hänge

wenie

liegel

Schw
miedr

gema

trocke

Pfla
des
bede

ineh
trock

Fei
aber

Bod

geln

jede

Pfla
tig

teiſ,

und
eind

aber

Regd
Pfla

zu
die

un
auf
Sag
Dün

wirk

Wwaht

Kno
den

V
fenſt

Grat
ſind

Leich

9

wenn

ſehr



kt ein ſehr

Im Herhſt
ihrer Ver

Spinat, er

d und ſich

t Frühjahr

aber dafür

eine Som

at für den

ſehr anzu

ember und

Herbſte noch

Erde komm

hjahr auf

nen. Im
geht er in
gen Pflan-

tmals ſehr

daß erſt im

n viel ge
je Garten

dboden, je

ßer, zarter

Dr ange
Jenkehricht,

chuttboden

friſch auf

aber an

aden wird.

en in Rei

m weit

im Jrüh
geworden

eſchmtten

e Alite

jr den

ein altes
Kandwirk

Gewohn

der Ballet

nen und

luch alles

dwie von
erszeit ſt

n Schrel
zufangen.

ſen Auf
allmählich

micht iſt

ine regel

Der An
ahlen, aber

die jebige

Zeit ſoll
echen und

Er wird
überſehen
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in einem Dorfe der Wunſch hervortritt, eine
exakte landwirtſchaftliche Büchführung einzu
richten, ſo wird der nächſte Winterſchuldirektor
gern bereit ſein, einen Buchführungskurſus
abzuhalten.

PDraktiſches aus der Lancl wirtſchaft.
Der Rumpf der Milchkuh. Wie ſoll der

Rumpf der Milchkuh beſchaffen ſein? Der
Rumpf ſoll lang, ſchmal in Hals, im Wider
rift mäßig breit, aber nicht ſpitz, um die
Schultern trocken, aber nicht zu ſtolz und ſteif
geſtellt ſein, der Bruſtkorb ſoll lang, daher
die Entfernung der Rippen von einander
weit, jedoch nicht zu flach abfallend, Rücken
lang, grade, nicht zu ſcharf, Lenden lang,
doch nicht zu ſchmal und nicht eingeſunken,
Bauch weit, birnenförmig, alſo nach hinten
ſich erweiternd und weder aufgeſchürzt noch
hängend, Kreusg immer lang und breit, ein
wenig nach hinten geneigt oder horigzontal
liegend, mehr oder weniger viereckig,
Schwaus in der Rückenlinie oder ein wenig
niedriger liegend und im Anſatz, ſowie in
Schwanzwirbeln fein ſein.

Verſetzen von Gemüſepflanzen bei trocke
ner Witterung. Dies läßt ſich durch folgen
des Verſfahren vhne alle Gefahr bewerk
ſtelligen: Es weröen zuerſt die Pflauzlöcher
gemaächt, dann voll Waſſer gegoſſen und mit
trockener Erde ausgefüllt, in welche die
Pflanzen eingeſetzt werden; die Oberfläche
des Bodens wird ebenfalls mit trockener Erde
bedeckt. Auf dieſe Weiſe halten die Pflanzen
mehrere Wochen lang gut aus, weil der
trockene Boden aus der Umgebung genügende
Feuchtigkeit für die Wurzeln anzieht, wodurch
äber das ſchädliche Zuſammenbacken des
Bodens verhütet wird. Hält man das Angie
ßen der verſetzten Pflanzen doch für notwen-
dig, ſo muß die begoſſene Stelle nachher mit
trockener Erde bedeckt werden.

Solgende Gemüſe eignen ſich zum Herbſt
nban: Jrüher engliſcher Glaskohlrabi, mit

telfrüher Glaskohlrabt, Ulmer Frühwirſing,
früher

Blumenkohl, Knollenſellerie und Winterkopf
ſalat. Zur Ausſaat dieſer Pflanzen wählt
man halbſchattige Gartenbeete, im Schutze
einer Mauer; gaus ſchattige und ganz ſon
nige Lagen ſind ſtrenge zu vermeiden. Der
Schnee ſchmilgt auf den zu ſonnig gelegenen
Beeten öfter und ſchneller hinweg, die Ober
fläche friert viel raſcher auf, die jungen
Pflänzchen werden dadurch gehoben, die Wur
zeln ſehr häufig abgeriſſen, der Boden aber
jedenfalls derartig gelockert, daß die zarten
Pflänzlinge ſicheren Schaden leiden. Schat
tig gelegene Beete dagegen haben den Nach
teil. daß ſie zu ſpät im Frühjahr auftauen
und daß unter Umſtänden die Kälte zu tief
eindringt; in beiden Fällen iſt ein Schaden
aber unausbleiblich. Die Saat wird in der
Regel Mitte September dünn ausgeführt; je
dünner geſät wird, deſto beſſer kommen die
Pflanzen durch den Winter. Wenn die Saat
zu dicht aufgegangen iſt, dann verzieht man
die Pflanzen auf 5—6 Zentimeter Entfer-
nung; die ausgezogenen Pflänzlinge werden
auf ein Beet in gleicher Lage verſetzt Die
Saat muß fleißig vegoſſen werden; häufige
Düngergüſſe, nicht zu kräftig angewendet,
wirken ausgezeichnet.

Anemonen, deren Knollen trocken aufbe
wahrt werden, laſſen ſich gut treiben. Die
Knollen werden einen Tag vor dem Einpflan
zen in Waſſer gelegt und vier Stück in
12 Zentimeter weite und 5 Zentimeter tiefe
Töpfe gepflanzt. Sie müſſen im Doppel-
fenſter im Januar, vder am Fenſter bei 5--8
Grad Wärme aufgeſtellt werden. Anfangs
ſind ſie mäßig, vei der Blütezeit im März
reichlich zu begießen.

Behandlung von Arbeitsgeſchirren. Nur
wenn Arbeitsgeſchirre durch Straßenkot zu
ſehr beſchmutztk ſind, ſchnalle man ſie zum
Reinigen auseinander, ſonſt nicht. Man waſche

und bürſte nur den Schmutz naß ab trockne ſie

ab und fette ſie mit einer Schmiere ein, die
ditrch das Zuſammenſchmelzen gleicher Ge
wichtsteile Leinöl und grüner Seife über ge
lindem Feuer bereitet wurde. Hiermit iſt
namentlich die Unterſeite des Geſchirres, die
den Leib des Tieres berührt, gehörig einzu
fetten. Es kann ſich dann nicht viel Schweiß
und Schmutz anſetzen, auch wird das Leder da
durch widerſtandsfähiger gegen Einfluß von
Regen und Schnee. Sind Arbeitsgeſchirre
nur ſtaubig gewörden, ſo ſtäube man ſie ab
ſie daun zu waſchen, wäre überflüſſig. Damit
ſie nicht trocken und brüchig werden, fette man
ſie von Zeit zu Zeit ein. Die beſten Geſchirr
ſchmieren ſind Kammfett, Vaſeline und ganz
reines Schweinefett. Fiſchtran iſt ſchädlich,
namentlich wenn es nicht ganz friſch iſt. Nach
weislich hat er an nur wenig wund geworde-
nen Stellen Hautentzündungen erzeugt.

Stickſtofſſammler auf ſchwerem Boden. Jm
allgemeinen glaubt man in maßgebenden
Kreiſen der Praktiker, daß der Anban ſtickſtoff
ſammelnder Pflanzen im weſentlichen nur für
leichte Böden in Betracht komme. Eines
beſſeren belehren uns Verſuchsergebniſſe, die
auf dem Lehmboden des akademiſchen Verſüchs
gutes Lanitzſtädt gewonnen ſind. Es wurden
in die umgebrochenen Stoppeln verſchiedene
Gemiſche von Stickſtofffammlern geſäet. Am
beſten bewährten ſich Pferdebohnen und
Wicken; am ſchlechteſten für ſchweren Boden
paſſen Lupinen und die Waldplatterbſe. Wäh
rend zur Gründung auf leichtem Boden
ſtets reichlich Kalk, Kali und Phosphorſäure
gegeben werden müß, pflegt der Lehmboden an
Kali meiſt genügend reich zu ſein, ſo daß eine
Düngung damit erübrigt wird und man ſich
bloß auf Kalk und Thomasmehl zu beſchränken
braucht.

Thomasſchlacke kann ſchon im Herbſte
untergebracht werden, obwohl ſie auch im
Frühjfahre gute Dienſte leiſtet. Die Phosphor
ſäutre befindet ſich darin als Tetracaleium
phosphat mit bedeutender Menge Kalk ge
bünden, ſo daß dieſe Verbindung leicht zerſetzt
werden kann. Infolgedeſſen lö ſende organi-
ſchen Säuren, welche ſich in jedem Boden vor
finden und außerdem auch von den Pflanzen
wurzeln ausgeſchieden werden, die Phosphor
ſäure leicht auf und führen ſie den Pflanzen zu.

Pflügen vor Winter. Es muß das Be
ſtreben jedes Laudmannes ſein, ſämtliche im
Winter zu beſtellenden Acker vor Winter zu
pflügen. Dabei iſt es ſehr angebracht, die
Oberfläche des Feldes möglichſt rauh zu laſſen,
damit der Froſt eine recht große Augriffsfläche
bekommt. Der Froſt übt nämlich eine außer
ordentlich löſende Kraft auf die mineraliſchen
Beſtandteile des Bodens aus. Es macht den
letzteren mürbe, was beſonders bei zähem
Tonboden von großer Bedeutung iſt. Aus den
Bodenbeſtandteilen werden größere Nährſtoff
mengen frei und für die Pflanzenwurzeln auf
nehmbar. Deshalb ſoll man alles gepflügte
Land über Winter ungeeggt liegen laſſen. Zum
Kartoffelbau empfiehlt es ſich ſehr, noch im
Herbſt Rillfurchen aufzuziehen. Weideland,
welches mehrere Jahre unbearbeitet gelegen
hat und eine ſtarke Grasnarbe beſitzt, muß,
wenn es wieder angebaut werden ſoll, bereits
vor Winter ganz flach geſchält werden, dafür
iſt auch vor Winter die geeignete Zeit.
Etwaige noch rohe und den Pflanzen nach
teilige Bodenbeſtandteile, welche aus den
tieferen Bodenſchichten än die Oberfläche ge
langen, werden durch den Froſt zerſetzt und un
ſchädlich gemacht. Beſonderer Wert iſt darauf
zu legen, daß überall, wo es nötig iſt, ſchon im
Herbſt Waſſerfurchen gezogen werden. Da
durch bewirkt man beim Tauwetter im Früh-
jahr regelmäßigen Abfluß und gleichmäßiges
Abtrocknen des ganzen Feldes.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum

Verkauf 4515 Rind., 1072 Kälb., 12 484 Schafe,
10 882 Schweine

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht) in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pf.) Für

Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 70 74, 2. junge
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſteke
65 609, 3. mäßig genährte junge und gut genährke
ältere 61 61, 4. gering genährte jeden Alters 57
bis 60. Bullen: 1. vollfleiſch ge, höchſten Schlacht
werts 06 70, 2. mäßig genährte jüngere und gur
genährte ältere 62 65, 3 gering genährte 52 59.
Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts. bis zu 7
Jahren alt 58 60, 3. älkere gusgemäſtete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 55 bis
57, 4. mäßig genährte Kühe und Färſen 49 54,
5. gering genährte Kühe und Färſen 42-47. Kälber:
1. feinſte Maſtkälbey (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber 77 79, 2. iniktlere Maſtkälber und gute Sang
kälber 70 74, 3. geringe Saugkälber 58 62,
4. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 47 57.
Schafe: 1. Maſtläminer und jüngere Maſthammel 67
bis 69, 2. ältere Maſthammel 61 66, 3. mäßig ge
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 49 54,
4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) 24 bis
32. Schweine: 1. vollfleiſchige der feineren Raſſen
und deren Kreuzungen 53 2. fleiſchige 52 54,
3. gering entwickelte 49 51, 4. Sauen 49 51.
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab. Es bleibt

Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei
Schafen war der Geſchäftsgang ſchleppend. Es bleibt
viel unverkauft. Der Schweinemarkt verlief langſam,
wird aber vorauſichtich geräumt. Gute ſchwere fetke
Schweine brachten Preiſe über Notiz.

Butterhandel.
Berlin. Oxriginalbericht von Gebr. Gauſe.

Butter. Der bevorſtehende Ultimo und Quarkals-
wechſel machten ſich im Geſchäft ſehr fühlbar und war
nur für allerfeinſte, reinſchmeckende Qualitäten und
für paſſende Sorten zum 120 Pfennigſtich befriedigende
Nachfrage. Bei den ſehr kleinen Zufuhren ließ ſich
feinſte Butter zu unveränderten Preiſen räumen, ab
weichende, geringe Sorten bleiben ſehr ſchwer verkäuf

lich.Die henligen Notierungen ſind: Hof und Genoſſen
ſchaftsbutter la Qualität Mk. 123 126, Hof und
Genoſſenſchaftsbutter IIa Qualität Mk. 115- 122.

Preiſe franko Berlin.
Ia per 50 k. 124 126

s do 122Abfallende 100 110Land S

Schin a lz: Steigende Schweinepreiſe und ab
nehmende Vorräte bei guter Konſumnachfrage bewirkten
ſehr feſte Börſen in Amerika und abermals anziehende
Preife für Schmalz und alle Schweineprodukte. Auch
am Platze mußten die Preiſe dementſprechend erhöht
werden.

Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern
Steam Mk 461 458 Amerik, Tafelſchmalz Boruſſia
Mk. 48 Berliner Stadtſchmalz Krone Mr. 48,
Berliner Bratenſchmalz Kornblume Mk. 50, in Tierces
bis Mk. 52.

Speck: Die Vorräte in Amerika erweiſen ſich
gegenüber ſtarker Nachfrage ſo klein, daß die Liefe
rungskontrakte teilweiſe nicht innegehalten werden können
und prolongirt werden mußten. Preiſe ſehr feſt.

Wochenbericht von Guſtav Schultze
Sohn, Berlin C. 19.

Der Monatsſchluß und Quarktalswechſel üben ge
wöhnlich einen nachteiligen Einfluß auf den Abſatz aus
und war das Geſchäft auch in dieſer Woche ruhig

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen De
putation gewählten Notirungs Kommiſſion Hof und
Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 123-126, IIa, 115-122,
Ia. 105- 112, abfall. 100-105.

Tendenz behauptet.

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W.

Adam u Sohn.)
Hali. Nachdem das Geſchäft in Kaliſalzen zu

Bei der Notiz nach Schlachtgewicht wird der
Preis des ganzen Tieres auf das Gewicht der vier Vierkel
verteilt, ohne Abzug des Wertes von Haut und Kram.



Düngezwecken in der vergangenen Woche ſehr abflaute,wird ſich dasſelbe erſt wieder nach ertnne der
Kartoffel und Rübenernte beleben.

Der Geſamtabſatz in Kalirohſalzen im Januar
Sept. er, hat den vorjährigen desſelben Zeitraums be
deutend überſchritten.

Kainit, feingemahlen, gar min. 12, pCt. rein Kali
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,

e inkl. 2 Ctr. Sack.Torfkain it, zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack,
inkl. 2 Ctr. S.

CEarnallit ſowie Kieſerit
Mk. 045 per Centner ohne Sack,

a 0,65 inkl. 2Btr. Sack.Ah pCt. Torfmnn llbeimiſchung 5 Pf. p. Etr. höher.
Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver

gütung von 5 pCt. bewilligt. Mk. 7,50 auf Kainit
Mk., 1,50 auf CarnallitKieſerit, per 200 Ctr.

Kalidüngeſalze, gemahlen.
Min. 20pCt. rein. Kali Mk. 8,10 p. 100 kg erxkl. Sack

4,75 a 40Pfg o. Berechnung

e 6,40 etwaigen Mehrgehalts
Bei Entfernung von über 400 mm von Staßfurk

mit Preisermäßigung. Preiſe ſind frei Waggon Bahn
hof Staßfurt oder Egeln, Baalberge, Aſchersleben, Vie
nenburg, Anderbeck, Sondershauſen, Thiede, Wendeſſen,
Beendorf, Königslutter, Gr. -Rhüden, Wittmar, Salz
detfurth, Volpriehauſen, Freden Leine, Jeſſenitz i. M
Fallersleben, Bleicherode, Teutſchental, Salnngen, Verka

a. Werra, Heringen a. Werra, Beeſenſtedt
Bei Lieferungen von auswärtigen Werken wird der

ebentl. Frachtvorteil gegen Staßfurk nur zur Hälfte
dem Deſteller berechnet.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
TDhomasphosphatmehl für das 2. Halb

jahr 1904.
I. Geſamt Phosphorſäure

zu 19 Pf.
2. eitratlösl. Phosphorſ. bezw.

zu 22 Pf. Diedenhofen.
per Kg. o Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachunkerſuchung.

Ehiliſfalpeter, prompt Mk. 965, Sebear
e 1905 Mk. 9,95 p. Centner Tara I Fs pro
Sack, frei Elbkahn Hamburg.

In Beiladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 17 19 pCt. 32 Pf. per

pCt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack.
AmmoniakeSuperphosphat, 99 pCt.
Mk. 7,75 per Brutto Centner inkl. Sack.
Chiliſalpeter Mk. 10,10 p. Brutto Ctr.
Bei Ladungsbezügen billiger!
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Frachtbaſis
Rote Erde

Futtermittel.
Stettin. (Original Bericht von Schütt und

Ahrens.
Wir notiren heute: Marſeiller ſog. haarfreie Erd

nußkuchen per 50 Kg. Mk. 7,00--7,60, Erdnußkuchen
Mehl, doppelt geſiebt und gereinigt Mk. 7,25-7,80,
ErdnußkuchenSchrot Mk. 7,85 7,90, Baumwollſagt
kuchen Mk. 7,10, Baumwollſaatmehl, amerikaniſche
Mk. 700-7,20, do. doppelt geſiebt und entfaſert
Mk. 7,25 7,50, Seſamkuchen Mk. 6,00 Kokos
kuchen Mk. 6,00 6,50, Palmkernkuchen Mk. 5,80 6,00,
Sönnenblumenkuchen Mk. 6,50, NapsküchenMk. 5,90 6,25, Leinkuchen M 7,00 7,25, Cleveland

Leinſaätmehl Mk. Hanfkuchen Mk. 5,00 5,25,
Malzkeime, getrocknete Mk. 5,25, Getreideſchlempe, getrock
nete Mk. 5,25- 5,50, RangvonReisfuttermehl Mk. 5,00
bis 5,50, amerik. Fleiſchfuttermehl der Liebig Comp.
Mk. 12,00--, amerik. Mixed Mais Mais
ſchrot grob oder fein Maismehl Mais
ölküchen Mk. 6,50 Roggenkleie Mk. 5,75,.
Weizenſchalen 5,25 5,50, Phosphorſaurer Futterkall
Mk. 10, Fleiſchkuchen, getrocknet und gepreßt für
Hunde und Geflügel Mk. 153,00,
Dainpfmühle hergeſtellt, 25 Pf.
ſoweit nicht extra aufgeführt.
Stettin. Netto Kaſſe

Hamburg, Originalbericht von Cölle und
Gliemann.

Kraftfutter mittel
Auch in der abgelaufenen Woche herrſchte eine leb

hafte Nachfrage und waren die Abforderungen recht be
dentende. Preiſe haben ſich deshalb voll e

Verantwortlicher erlin O.

50 Ko. teurer,
bord bahnfrei

pr.
Alles

Veftereerer,ſakteur Paul

Heukige Nolierungen:

al PreisBezei n s Futtermittels-Bezeichnung des Futtermittels von bis
Sogen weiße R uſisque Erdkuchen

w. Rufisque-Erdnußkuchenmn. 7
haarfr. Marſeiller-Erdnußk.

Deutſches Erdnußkuchenmehl
Enktf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatm.
Dopp. gef. TexasBaumwollſaatin. 49
Amerit. Baumwollſaatmehl

um wollſgatruchen
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig
Deutſche Palinkernkuchen
Deutſches Palinkernſchrot
IJndiſcher Cocosbruch
Eoeoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamaurger Reisfutermehl
Sogen. h. amerik. Maisölkuchen
Getrocknete Biertreber 8

Getreideſchleinpe

e
158 15550
1300 1380e 60 1390
13770 1380

81310 1140
8 1290 1310
1350 1880
2600 28100

1080 1110
2 1040 1000

18/50 1120
1220 1380
1200 1820
1100 18/00
1850 1400
960 1040

1800 1250
1050 1100
1250 1280
1080 1050
990 1040

Malzkeime

Grobſch. geſonde Weizenkleie

Saaten-Markt-Bericht.
Original SämereienBericht v. A. Meßz &Co., Berlin

W. 57, Bülowſtraße 57.

Mit Eintritt der kälteren Witterung iſt auch die
Nachfrage nach Grünfutterſgaten weſentlich zurückgegangen
und beſchränkte ſich nur nochg auf Sandwicken (vieig
villoſa) und Johannisroggen, wogegen die täglichen
Umſätze in Winterſaatgetreide noch recht bedeutend
waren Vorräte in unten angeführten Sorten (auch in
Profeſſor Heinrich Roggen) ſind in tadelloſer Saat
qualität noch genügend, ſo daß alle Aufträge poſtwen
dende Erledigung finden können.

Größeres Intereſſe des Samenhandels beanſprucht
jetzt der Einkauf der Frühjahrsſaaten, welcher bei den
großen Preisſchwankungen und den täglich wechſelnden
Berichte es Kahr äußerſt ſchwierig iſt. So laufen
die Berichte über Rotklee jeht Hofſnungsvoller und
Preiſe notlieren heute bereits ca. 10 Mark niedriger als
vor Wochen. Die uns ſowohl vom Jnlande als
vom Auslande zugehende Angeboten zeigen durchweg
ziemlich reine ſchönfarbige Qualitäten, ſo daß nach
alten Erfahrungen auch der quantitative Ausfall der
Ernte beſſer, als bisher gehofft ausfallen und mit
weiter nachlaſſenden Preiſen zu rechnen ſein dürfte.
Alſo abwarten!

Anders liegt es mit Schweden, Wund, Gelbkleeund Luzernen. In dieſen Kleearten iſt die Ernte nicht
allzu groß und Preiſe noch mäßig, ſo daß jetziger Ein
kauf anzuraten.

Auch bei Weißklee iſt trotz größerer Ernte bei jetzi
gem Preisſtand nichts zu riskieren, fondern bei Ein
kritt größerer Nachfrage eher mit höheren Forderungen,
zumal Qualitäten faſt durchweg ſelten ſchön und zur
Spekulation geeignet ſind. Serradella neuer Ernte

Gemüſe.
Jnländiſches.

Kartoffeln, p. 50 g.
Magnum bonum
rote
Roſen
runde, weiße 2,75 3,25

B

S do. p.3,25 We
do.S

Mehle, auf eigener

do. Holſteiner
Rotkohl, p. Schock

do. P
Porree, p. Schock
Meervettich

Peterſilinw. Schckbd.a nittlauch 100 VSpinat p. h
Karotken p. Schabd.

Sellevrie p. Schock
do. Pomm.
Reltiche

Rettiche, bayriſche p. St.
MRadieschen p. Schckbd.
Salat p. Schock
Kohlrabt

J

2,00
5 10

050
0,05 0,15 Peterſilie

Kürbis, p.
Doingten

do.

Wachsbohnen
Mohrrüben

50 kg
1,500,75 1,00

ktrund heran ne ohne SchrherGeorlt ſsgegeben vo

lumenkohl p. Kopf
Wirſiingkohl p. Schock

50 Kg ß
Veißkohl, p. Schock ap. 50 Reg

50 kgS 2/50 Zwiebeln p. 50 kg
0,09 0/15 Gurken, Lübbener p. Sch.

2—8,00 Bohnen, grün p. 50 kg

Kohlrüben p. Sch

hieſige, p.

ins

kam etwas mehr an den Markt, doch dürfte wegen zu
hoher Forderungen nichts gehandelt ſein. Gräſer
durchweg feſt bei verhältnismäßig kleinem Geſchäft;
der jetzige Zeitpunkt dürfte für die Eindeckung der

ſelben günſtig ſein.
Unſer Verzeichnis über Sommer und Winterſagaten

(Grünfutter Gründüngungs, Gemüſe und Blumen
ſämereien, Saatgetreide Blumenzwiebeln c iſt er
ſchienen und ſteht ebenſo, wie bemuſterte Offerten aller
land wirtſchaftlichen Saaten unter Angabe der Rein
heits- und Keimkrafts-Prozente allen Intereſſenten
koſtenfrei zu Dienſten

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und procentualen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſcher,
italieniſcher und ſüdfranzöſtſcher Leinmiſchung ab
unſerem Lager

Lupinen 6—8, Sandwicken 21--25, Johannis
roggen 9—10, Peluſchken 9 10, Wicken 8—9, Buch
weizen ſilbergr. 10 I1, Buchweizen brauner 9— 10,
Saatſenf 10- 14, Rieſenſpörgel 9-12 Herbſtrüben,
deutfche „Herbſtrüben, engliſche „Winter
raps 15-19, Winterrübſen 15- 19, Rolklee, inlän
diſche ſeidefreie Saaten 66 76, Bullenklee, ſeidefr.,
72—80, Weißklee, ſeidefrei 55— 75, Schwed. Klee,
ſeidefrei, 46 66, Wundklee, ſeidefrei 35- 52, Gelb
klee ſeidef. 18 22, Orig. Prov. Luzerne, ſeidefrei 62
bis 68, Sandluzerne, ſeidefrei 64 70, Jnear
natklee 33 38, Bokharaklee, echt 85
Franz. Raigras 52 57, Weiche Trespe 13 15,
Knaulgras 38 52, Schafſchwingel 11-14, Wieſen
ſchwingel 24—28, Honiggras 16 24, Engl. Raigras
17— 19, Jtal. Raigras 17 19, Rohrglanzgras echt
130-160, Timothee 18 22. Alles per 50 Ko. ab
Berlin. Roggen Profeſſor Heinrich Roggen
Sächſ. geb. Rieſ. Staud Roggen 190, WMobſteler-Roggen 195, Pirnar Geb. Staud Roggen 180, Schwedt
Staud Roggen 240, Schlaraffen Roggen 195, Schlan
ſtedter Roggen 205, Petkuſer- Roggen 240. We en
Frankenſteiner Weizen 240, Epp- Weizen 23, Shir
riff's quare head 215, Nordſtrand Weizen 250, Sthot
RedKing Weizen 245, Schwediſcher Weizen 265. Alles
per 1000 Kg. ab Berlin.

Die Tendenz für K Kartoffe abrikate

feſt; die Umſätze waren kleiner, wei Bedarf das
deſinitive Reſultat der Karloſfelernte abwartet.

Es ſind zu notieren
a Kartoffelſtärke Mk. 28,50 29,50, Ia Kartoffel

mehle Mk. 28,50 29,50, I Kartoffelmehl Mk. 22 26,
e Syrup Mk. 3131,50, Cap. Shrup Mk. 31,50
bis 32,60, Exp. Syrup Mk. 3250 33,50, Kartoffelzucker
gelb 305 h Kartoffelzucker cap. 31 31,50, Rum
Couleur Mk. 42 43, Bier Couleur S
Dextrin gelb/wß. Ia Mk. 34534,50, Dertrin ſeeunda
Mk. 30,00 31, Halliſche Shleſiſche Mk. 39Weizenſtärke kiſtg. Mk. 36 39, Weizenſtärke großſtg:
Mk. 38 40, Reisſtärke Strahlen M 46 48, Reis-
a Stücken Mk. 46 48 Schabeſtärke Mk. e —-34,
Ia Maſsſtärke Mk. 30-32.

Alles per 100 kg, ab Bahn Berlin bei Partien von
imndeſtens 10000 kg.

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Fiſche

e mittel

Zander, klein, matt
Schlete e
DBleie

Bunte Fiſche
Jale, groß

do mittel
do kleindo. unſortiert

S 50 Aland8 hKarpfeu, ünſortiert
d 1,50 Plöhen, klein

5—7 Karauſchen
17 Welse 12 0,15 Bleifiſche

Verharg, Akt

r

10

50

0

25 680
t

iengeſellſchaft, Berlin O. Holzmarktſtr. 4.
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